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no . rsi Karlsruhe , Dienstag den f . November 1- rö 40. ffasirg.

Tageszeitung für Vas werktätige Volk Wttelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger b.— Jl einschl. 803 Zustellgebühr; bei
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .Sv JH ; durch dre Post be¬
zogen 4 .80 Jl , ohne Aufgabe- u . Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. 28 H

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 48l .

Anzeigen ; Die Ispaltige Koloneizeile l .— «Ä. Die Reklamezell«
8.80 «Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Znm Jahrestag der Revolution
Gedenktage sind eine Einrichtung, die namentlich bei bürgerlichen Kreisen

beliebt ist. An ihnen scheint die Geschichte still zu stehen, während doch nur der Be-
. schauer Halt macht und aus Vergangenes zurückblickt . Auch das ' Proletariat hat seine

Gedenktage . Jedoch pflegt es an ihnen weniger die Erinnerung an Einzelpersönlich -
kesten zu wecken und Heldenverehrung zu treiben, sondern die Gedenktage des Prole¬
tariats sind Rückerinnerungen an großes geschichtliches Geschehen. So der 9. No¬
vember . Wir wissen längst — wissen es seit Las falle — daß man ein äußeres
/Datum nicht als Zeitpunkt einer Revolution festlegen kann , und wir wissen auch, daß
die Revolution — wie die Welt — ohne Anfang und ohne Ende ist. Aber ein äußeres
Ereignis wird sich doch stets feststcllen lassen, an das angeknüpst und das zum Aus¬
gangspunkt des neuen Werdens gesetzt lverden kann . In diesein Sinne bedeutet uns
der 9. November 1918 Abschluß einer alten und zugleich Beginn einer neuen Epoche,
indem der militärische Zusammenbruch den Abschluß der alten und die Erhebung des
Lölkes den Beginn des neuen Zeitalters bedeutet .

Es ist heute nicht ganz leicht , sich die Stimmung jener Tage in die Erimrerung
zurückzurufen . Wer aber irgendwie damals „mit dabei war "

, dem haben sich doch
Erinnerungen eingeprägt, die unauslöschlich sind, und die durch keine nachfolgenden
Rückschläge mehr aus dem Gedächtnis gewischt werden können . Ein ungeheures'Glücksgesühl beseelte uns alle , das unser Inneres zu zersprengen drohte und
das wohl nur die Wenigsten von uns jemals in solcher Intensität erlebt haben oder
auch erleben werden. Tie Welt schien anders, anders schienen die Menschen in ihr,
und ein V e r b r ü d e r u n g s s e h n e n in der Luft, das alle Differenzen mit einem
Schlage auszulöscheu schien .

'
Doch kam es anders . Me geschichtlichen Ereignisse der nun folgenden zwei

Jahre sind zu oft geschildert worden, als daß heute im Einzelnen noch einmal darauf
eingegangen zu werden braucht . Tie R e a k t i o n, die sich am 9 . November 1918 bis
ins entferntesteMauseloch verkrochen hatte, kam vorsichtig nach und nach wieder daraus
hervor, und die U n e i n i g k e i t d e r A r b e i t e r s ch a f t tat das Uebrige dazu, die
Errungenschaftender Revolntion zu gefährden und zum Teil zu beseitigen . Wilhelm,
der im ersten Schrecken nach Holland geflüchtet war , wagte es , anderthalb Jahre später
jenen berüchtigten Vergleich zwischen den Holzstücken, die bei seinem noch immer be¬
liebten Bäumefällen nach allen Seiten stogcn , und den Köpfen zu ziehen , die nach
seiner Rückkehr nach Deutschland " fallen würden. Ludendorff vertauschte seinen
Zufluchtsort Schweden mit einer Villa bei München , Hindenburg wurde Schirm¬
herr aller nationalistischen Organisationen, der Reichsbürger rat entstand,
Escherich machte mobil, das Jnfernor der Kapptage erging über uns und als
Krönung des Ganzen erhiesten wir — als Folge der verblendeten unabhängigen Ab-
stincnzpolitik — nach den Rcichstagswahlendes 6. Juni diebürgerlicheRegie -
r u n g . Alle diese Ereignisse , die nur zu sehr geeignet sind, unser Frohgefühl am

Jahrestage der Revolution herabzustimmen, lassen sich unter einem Sammelnamen
zusammenfassen : der Abbau der Revolution setzte ein . Dieser Prozeß
ist heute noch nicht beendigt . Die bürgerliche Regierung sah ihre vornehmste Aufgabe
darin , alle im Sinne des Volkes ergangenen Verordnungen und Gesetze ihrer gemischt»
sozialistischen Vorgängerin zu liquidieren und möglichst viel Brocken des Obrig¬
keitsstaates zu übernehmen. An den . elementarsten Errungenschaften der Ar-
beiterkh-sse, an dem Mindestschutz für Arbeitslose und am Achtstundentag ,
wagte die „Regierung der Mitte" nicht zu rütteln ; doch wissen wir nicht, was in dieser
Beziehung das nächste Jahr bringt.

So scheint es , als wenn der Erinnerungstag der Revolution zugleich ein
Trauertag für das deutsche Proletariat sein sollte. Doch eines dürfen wir nicht ver¬
gessen : Die Sozialdemokratie hat ganz anders Zeiten durchgemacht . Sie hat die
Differenzen zwischen „Lassalleanern" und „Eisenachern " durch den Gothaer Eini -
gnngskongreß von 1875 siegreich überwunden. Sie hat die Zeit der tiefsten
Schmach des deutschen Kaisertums, die Jahre 1878 bis 1890 , die Epoche der Geltung
des - Schandgesetzes sieghaft überdauert . Die Spaltung der Arbeiterbewegung, die zur
Freude der Reaktion feit 1914 unaufhörlich andauert , hat nichts daran zu ändem der -!
mocht, daß die Sozialdemokratie heute stärker dasteht als je.

So wird der 9 . November zum Tage des Gedenkens und zum Tag des Ge-
lobens. Wenige Wochen erst sind seit dem Parteitage der Deutschnatio¬
nalen verstrichen. Me Weisen, die dort angestimmt wurden , kennen wir , und kennen
auch ihren Text. Aufrichtung der Hohenzollernmonarchie, Blut , Rache, Feldzug,
Sieg . . . „Schon wieder Krieg ? Der Kluge hörts nicht gern"

, sagt Goethe im
zweiten Teil des Faust. Der Kluge aber muß in diesem Falle der Arbeiter sein,
und wenn er es auch nicht g e r n hört, so muß er es doch genau hören . Denn der
neue Krieg, den unsere Nationalisten predigen, soll mit feinem Blute , feiner Habe und
seinem Heim geführt werden . Me demokratische Republik, in der wir heute leben, ist
für den Sozialisten nicht das Ideal einer Gesellschaft . Aber sie ist für uns die Grund-
läge des neuen Staatswesens , das wir uns erbauen wollen, „wie wir es auffassen".
Und deshalb wird der Tag der Revolution zum TagderRepublik . an dem wir
ihr Treue geloben . Nicht

'
Sekt trinken und nicht Hurra schreien, wie wir es von ge¬

wissen Kreise» jahraps jahrein am 27. Januar und ähnlichen „nattonalen Feiertagen"
angewidert mit anfchen mußten, sondern in stiller Besonnenheit und mft würdigem
Ernst.

Der 9. November bedeutet für uns Programm,Auf gäbe und Ziel .
Auch er ist nur eine E t a p p e auf dem Weg zu jenem Endziel, das wir alle erstreben ,
Daß der Weg dahin kein Weg nach Damaskus werde , das gelobt sich di«
deutsche Arbeiterschaft an diesem Tage.

wmS^ßSmmm —
Sie MdeWMtzWrstW

WTB . Paris , 8. Nov. Der „Temps " fdrccibt in einer Be¬
trachtung der noch zur Erledigung oer Wiedcrgutmachungsfrage
geplanten BerbesserungSmcthoden, eine Frage muffe ins hellste

gerüut werve », we -che besonders Deutschland interessiere.
8S handle sich nicht darum , scstzusetzen , man müsse auch die Zah¬
lung ssähigkeit Deutschlands prüfen. Die französische
Regierung sei der Ansicht , daß der Wiedergutmachungsansschuh
den Alliierten einen Bericht liefern müsse. Die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland müffe sich davon überzeugen» daß Frantrejch
als ein humaner und intelligenter Gläubiger die Zahlungsfähigkeit
seines Schuldners berücksichtigen will . Die deutsche Regierung ,
so glaubt der „Temps ", dürfte gut beraten worden sein, wenn sie
schon jetzt ein wirtschaftliches und finanzielles Wiedergutmachungs-
hrogramm Deutschlands vorbereitr, um den Alliierten eine Grund¬
lage für eine positive Arbeit zu liefern .

WTB . Paris , 8. Nov. (HavaS. ) Das Nationalkomttee der
ff . G . T. hörte am Montag den Bericht des Generalsekretärs
) » uhaur über seine Reise nach dem. Ruhrbecken . Jouhaux
erklärte , die Arbeiter in Deutschland und insbesondere diejenige
>m Richrbecken hätten tatsächlich den Willen , die in Spa hinsicht¬
lich der Kohlenlieferunge « gefaßten Beschlüsse auszu -
suhren. Wenn nicht das vorgesehene Kohlenquantum nach Frank¬
reich abgcführt werden könne, so sei dies , erklärte der Redner ,
nicht dem bösen Willen der Arbeiter, sondern der mangelhaf¬te » Ernährung zuzuschreibcn. Nach Mitteilungen aus guter
Quelle würde» die 5 Eoldmark pro Tonne , die Deutschland zu-
seftanden sind und die zur Verbesserung der Ernährung dienen
sollen , nicht zu diesem Zweckes verwendet.

800 Milliarde « Mark ?
Berlin , 8. Nov . (Privattelegramm .) Londoner Meldungen

Asolge berechnen die Franzosen ihre Forderungen an
Deutschland auf 150 Milliarden Franken, wozu noch 50 Mil¬
liarden Franken für Kriegspensionen kommen . Tie deutschen« ohlenlieferungen für Frankreich und Italien sind in
den Monaten August, September und Oktober pünktlich
eingetroffen .

Nach der Umrechnung würde diese Summe sich auf etwa
Milliarden Mark stellen . Wie unsinnig diese Zahl ist, er¬

läutert auch der Umstand, daß allein die Verzinsung zu° Prozent 40 Milliarden jährlich erfordern würde. .
Die Viehforderung der Entente

WTB . Berlin , 8. Nov. Jm Hauptausfchutz des
»^ichstags erklärte auf eine Anfrage deS Aüg . Dr. Helfferich
D.N . ) Ministerialdirektor . tzvn Simfvn , was die Milchkühe°
," gkhc, so mutz betont werden, datz die Ziffer von 810 000 di'd
' »dsumm« der in dir borlärfige Liste der Entente aufgenommc -
"kn Kühe bedeute. ■ Eine amtliche Meldung darüber, dad au«
A Lieferung dieser 810 000 Milchkühe unter allen Umständen
Nanden werden soll, liegt bisher nicht vor. Ebenso würden

die anderen in der Liste verzeichneten Gegenstände noch Ber-« sdlungrn erfolgen . Bon deutscher Seite könne nur immer wie-

lder hrrvorgehobrn werden , daß eS eine ungeheure Härte bedeuten
würde, wenn bei der gegenwärtigen Lage der Milch- und Fettnot
die Forderung aufrechterhalten bleibe.

Die Tagesordnung der Völkerbnndvcrsammlnng
WTB . London , 8. Nov. Die provisorische Tagesordnung der

Völkerbündsversammlung in Genf umfaßt u. a . folgende Punkte :
Wahl des Präsidiums , Bericht über die Tätigkeit des Rates , Zu¬
satzanträge zum Völkerbundspakt, Vorschläge der Regierungen
betr. das Verhältnis zwischen Rat und Versammlung, Schaffung
einer ständigen Organisation zur Typhusbekümpfung , Kontrolle
und Uebercinkommen betr . den Mädchen - und Kinderhandcl, den
Opiumhandel, Gesuch Indiens um Vertretung im Verwaltungs¬
rat des Internationalen Arbeitsamtes , Entwurf über mm stän¬
digen nationalen Schiedsgerichtshof , Budget für 1020.21 , Vertei¬
lung der Kosten, Zulassung von Staaten , die nicht im Aimer des
Vöiterbnndspaktes figurieren , A b r ü ft u u g.

Streik aufforderten . Es gelang schließlich, den Arbeitern der
Reichsdruckerei , die Demonstranten von dem Grundstück zu der»,
drängen.

Portierftreik
WTB. Berlin , 8. Nov . Wie die „B. Z. a. M .

" meldet, hat sich
bei den Abstimmungen in Großberlin eure überwältigende Mehr¬
heit für die Ablehnung des Schiedsspruchs in Sachen des Por¬
ti e r st r e i k s ergeben. Daraufhin hat der Transportarbeiter¬
verband dem Reichsarbeitsminifterium mitgeteilt, daß die Organi¬
sationsleitung daher gezwungen sei, den Streik wuszurufen.

Lohnbewegung in den Eisenbahnwertstätte »
WTB . Berlin , 8. Nov. (Dvahtmcldung.) In den Eisenbahn¬

werlstätten beschlossen die Arbeiter mit Zweidrittelmehrheit für
morgen die Einstellung der Arbeit . Eine Gruppe will neue Lohn¬
forderungen pellen mtd die Arbeit am 10 . November nicht wieder
aufnehmen. Das ReichSvcrkehrsinimsterium denkt, den Eisen¬
bahnbetrieb morgen aufrecht erhalten zu können .

Der Streit i» Berlin
Berlin , 8 .Nov. Bei den Berhaondlungen mit den Elektrizi-

tätsarbeitern wurden den Arbeitern Zugeständnisse gemacht . Äe
Tifferenzen waren deshalb entstanden, weil man den Elektrizi -
tätsarbeitern zwar die Stundenzulage von 50 Pfg .

' für die Ta¬
gesarbeit bewilligte , ihnen aber den Zuschlag von 60 Pfg. lab¬
ziehen wollte . Inzwischen hat die Stadt nachgegcbcn und die
Zulagen für die Tag - und Nachtarbeit bewilligt .

Die Uvabstiinmung in den ftädttschen Betrieben über Wie¬
deraufnahme der Arbeit oder Fortsetzung des Streits ergab etwa
14 000 füt einen Streik und über 12 000 dagegen . Ta die erfor¬
derliche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde, ist das Ergebnis
somit einer Ablehnung des Streiks gleichbedeutend .

WTB. Berlin , 8. Nov. Der Minister des Innern S e v e -
r i n g hat gegenüber einem Vertreter der „B. Z .

" u. a . geäußert,
die Berliner Negierung ziehe aus den Berliner Vorgängen ( Elek-
irizitätsstreik) Äe Lebre , daß sie Maßnahmen ergreifen wird,
die, geeignet sein werden, künftighin das wirtschaftliche Lckben der
Städte vor Gewalttaten und der Willkür undisziplinierter Grup¬
pen zu schützen . . .

Berlin , 8. Nov. Die Arbeiter der städtisch « ,! Gasanstalt in
Tegel sinch heute nachmittag in den Streik getreten. Notstands-
arbeiien werden verrichtet .

Der Streik bei Borsig geht weiter
Berlin, - 8. Noo. •( Privat . ) Am Samstag fand «ine Ver¬

sammlung^der Borsigarbejter statt, in der. über die Vorschläge der
Firma abgestimmt wurde. Diese wurden einstimmig abgelehnr .'Der Streik gehr also weiter . , ; ,

Eine Gruppe von ungefähr 000 - Arbeitslosen demonstrierte
heute auf dem Moritzplatz und zog .nachher Rcichsdruckerei
Tie Eingangstorc konnten noch rechtzeitig geschlossen werden . Es
konnte aber nicht verhindert werden, daß die Demonstranten durchden Eingang in der Kommandantenstraße in das Innere der
Reichsdrnckerei eindvangen und die Arbeiter zum sofortigen

Feier des 0 . November
Berlin , 8 . Nov. (Prid . -Tel .) Die Berliner Gewerkschafts ,

lo,»Mission hat beschlossen, daß der 9. November , der Jahrestag
der Revolution durch Arbeitsruhe gefeiert werden soll . Die Ber.
liner Zeitungen werden infolgedessen heute abend und morgen
früh nicht erscheinen . . . :

Wahlen in Kobnrg

. . ^ owouig je cm i:u'ycu4.i>ueu :c oer
einigten Rechtsparteien, der Demokraten und der Mehrbeitssozia
demokraten gewählt . ■

U.S .P . «nd K P D .
WTB . Berlin , 8. Nov . Nach Meldungen aus Gleiwis

haben gestern die U .S .P . und K.P .D .- Oberschlesiens ihre Be ,
einigung zu einer kommunistischen . Partei beschlossen . Der Exc
kutivausschuß soll sich mit ■der Zentrale in Deutschland un
Polen in Verbindung sehen.

Gemeindewahlen in Italien
WTB. Rom» 8 . Nov. Die Liste der verfassungstreuen Pa >

teren har bei ' den Wahlen zur städtischen Verwaltung in NeaplPalermo , Rom , Pisa , Genua und Florenz die Mehrheit erhalte,WTB. Mailand 8.- Nov . Die lehren Meldungen bestätige
een Sieg der litYimcii Parteien , in Genua/Florenz , Neapel unanderen weniger bedeutenden Städten . In Noapel erlitten
Sozialisten eine schwecb N -.ederlage . In Florenz kam es zu cm
lien -Zwuchngrüen. Nach dem „Eorriere dclla Sera " gab es habe
zwei . Tote und mehrere Verwundete.

Rom, 8 . biov. vtcfani . Ber B. . . — vi .. .. . . Besprechung der '
.Gemenst

wählen belren -die Bwter die Bedeutung ' des Sieges der V>nssungspartcr Lewor und betonen, daß selbst in Mailand u
^ urin , wo dre Sozralisten straff organisiert sind, ihnen nur wemu£cr k ;c Meyrheit zufielen. In den übrigen GrcItadten w : ins. yhsinxias der Sozialisten eine vollständige. ■
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Oer Vag der Revolution
Der Tag hebt wiederum sein Haupt,Der heilge Tag, der rote Tag,Dem jauchzend alles Leben glaubt,DaS wund zuvor in Ketten lag, —
Der Tag , der uns gesijbrt zum Licht,

acht zerrann ,Datz letzte, dunkle Naa
Der Tag dcS Rechts , der Tag der Pf !>6.Der uns erlöst vom Dklavenbann!
Das .Rad der Zeit , eS ist gerollt
klnhaltsam feinen Dckicksalspfad :
Es war nicht alles eitel Gold,Was wir erhascht , was Uns genaht !
Durch Blut und Tränen ging die Spur ,Und Not̂ und Sorge hielten Wacht :
Wir aber blieben treu dem Schwur
Und lugten aus und gaben Acht!
Der Freiheit köstlich Menschengut
Wir hegten eS und hieltcns hoch.
Ob rings um uns auch Neid und Wut
Mit feilen Lästerzungen log !
Der Sturmwind mochte unS »mwehn.
Woher auch kam sein wild Gebraus , —
Wir schirmten auf der Menschheit Höhn
Das neu erbaute , stolze HaüS!
Und was der Tag auch bringen mag.Nun wiste » wirs : wir bleiben treu
And fest mit jedem Herzensschlag, —
Wir wurden mündig, wurden frei !
Was vor zwei Jahren wir gelobt.Wir Haltens als Gelöbnis rin !
Wir sind gereift, wir sind erprobt.Und m i t uns wird die Zukunft sein !
Die Pforte einer neue» Zeit
Hat weit sich vor »ns aufgetan !
Der Weg war steil : durch Blut und Streit
Und Sorgcnlanh ging Unsre Bahn !
Doch vorwärts ging sie hin und empor!
Und unser Stab war harte Pflicht!
Nun aber schwelgen Bug und Ohr
Im Morgenklang, im Frührotlicht !
Die Hand sich neu zum Schwur heut hebt:
WaS wir errangen , soll bestehn .
Solang rin Herzschlag in unS bebt .
Solang ein Bug vermag zu fehn!
Freiheit , d u führtest unS ! Hab Dank!
Nun lächelst du vom Strahlenthron !
Die Schranke barst, die Nacht versank
Im Sturm der Revolution ! —n.

Die rnmWtze HohenjsllttniWndliiig
Die - letzte Sitzung des RechtSauSschuffe» der preußischen

Landesversammlung hat endlich volle Klarheit gebracht : der
dem Landtage vorgelcgte Vergleich zwischen Krone und Staat
ist als eine Ungeheuerlichkeit erwiesen worden, die unter keinen
Umständen Annahme finden darf . Er beläßt den Hohenzol -
lern ein durchweg zinstragendes Vermögen, dessen Höhe man
nicht kennt, das aber sicher tausend Millionen weit übersteigt,
während er den Staat mit einer jährlichen Mehrausgabe von
50 Millionen belastet. Dem unermüdlichen Drängen unserer
Genossen ist es gelungen, herbeizufübren , dah von diesem lange
genug verdeckten Bild endlich der Schleier weggezogen wurde,
und selbst mancher Monarchist wird nun erschrocken davor stehen

Die Rechtslage, auf Grund deren man dem preußischen
Volle in seiner tiefsten Not diese schändliche Zumutung stellt,
ist so unklar , wie nur irgend möglich. Offenbar hat der Ver¬
treter der Hohenzollery Justizrat Löwenfeld das Schickingsche
Gutachten deshalb unterschlagen, weil er nicht wollte, daß die
Oesfentlcchkeit - auf den höchst unsicheren Charakter dieser

— £- ir - - I - V v . -t Hchj ^ ng
aus

Rechtsverhältnisse aufmerksam wird. Erzählt doch Schill
wundervoll, wie der kurhessische Staatsschatz, entstanden
dem Verkauf hessischer Soldaten nach Amerrka, einst zwischen~ ürft ' " .
dem Kurfürsten und den Ständen geteilt, dann aber von Bis¬
marck beschlagnahmt wurde, weil die eine Hälft « dem Staate ,
das hieße nach 1866 Preußen , die andere Hälfte dem Herr¬
scher — das wäre der König von Preußen — zufalle . Wie
schade, daß die Republik keinen Bismarck hat, der die Abfin¬
dungsfrage mit Energie und politischem Sinn löst !

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Georg betrachtete bewundernd. Er strengte seine Augen

Mähr und mehr an , er juchte in die SBute zu dringen und jedes
Schloß , jedes Tors in der weiten Aussicht zu unterscheiden .
Marie stand neben ihm. Sie teilte seine Bewunderung , obg.eich
sie sest ihrer frühesten Kindheit dieses Schauspiel genossen. Sie
zeigte ihm flüsternd jeden Fleck , sie wußte ihm jede Turmspitze
zu nennnen , »Wo ist eine Stelle in deutschen Landen," sprach
Georg in diesen Anblick versunken , »die sich mit dieser messen
könnte ! Ich habe Ebenen gesehen und Höhen erstiegen, von wo
dar Auge noch weiter dringt, aber diese lieblichen Gefilde zeigen
sie nicht. So reiche Saaten , Wälder von Lvst , und dort unten,
wo die Hügel bläulicher werden, ein Garten von Wein ! Ich habe
noch kcineu Fürsten beneidet , ober hier stehen zu können , hinaus
zu blicken von dieser Höhe und sagen zu können , diese Gefilde
find m e i n I"

Ein tiefer Seufzer in ihrer Nähe schreckte Marien und
Georg aus ihren Betrachtungen auf . Sie sahen sich um, wenigeSchritt« von ihnen stand im Fenster der Geächtete und blickte mit
frunlenen . glänzenden Blicken über das Land hin, und Georg
war Ungewiß , ob seine Worte oder das Andenten an sein Unglück
die Brust dieses Mannes bewegt hatten .1 Er begrüßte Georg und reichte ihm die Hand. Dann wandte
er sichjju dem Herrn des Schlosses und fragte, ob noch immer
kein« Botschaft da sei, „Ter von Schweinsberg ist noch nicht
zurück," antwortete die 'er.

Ter Geächtete trat schweigend an daS Fenster zurück und
schaute in die Ferne . Marie füllte ihm einen Becher. »Seid ge¬
trosten Mutes . Herr .

" sagte sie, „schauet nicht mit so finstern
Blitzen auf das Land. Trinket von diesem Wein, er ist gut
württembcrgisch und wächst dort unten an jenen blauen Bergen.

"
»Wie kann man traurig bleiben, " antwortete er, indem er

sich wehmütig lächelnd zu Georg wandte, »wenn über Württem¬
berg die Sonne so schön aufgeht , und aus den Augen einer Würt -
tenwergierin ein so milder blauer Himmel lacht? Nicht wahr,Junker , was sind diese Berge und Täler , wenn uns solche Augen,
solche treue Herzen bleiben? Nehmt Euren Becher und laßt uns
darauf trinke« ! Solange wir Land besitzen in den Herzen, ist
nichts verloren : »Hie gut Württemberg allezeit.

»Hie gut Württemberg allezeit," erwiderte Georg und stießDer Geächtete wollte noch etwas hinzujetzen , als der alte

Die bürgerlichen Parteien versuchen trotz alledem noch im¬
mer, den Vergleich durchzupeitscheu . Aber eS wird ihnen nichi
belfen : Im Waksskampf in Preußen wird das Volk darüber ent¬
scheiden, ob wirklich die Hohenzollern eine Milliarde und der
Staat jedes Jahr 50 Millionen mehr Schulden bekommen
sollen . _

Der WiedmOli» der letprtnt Geriete
5ran . re,d)s Hat die GewerlWsieil

Am 5. November fand beim Vorstand des Allgemei¬
nen Deutschen Gewertschaflsbunves eine Be¬
sprechung des Bundesvorstandes mrt den Genossen I o u -
hau ; und M e r r h e i m aus Frankreich statt, an welcher Ge¬
nosse Edo F i m m e n als Vertreter des Internationalen Ge¬
werkschaftsbundes und außerdem noch Vertreter der Deutschen
Verbäitde der Zimmerer , Töpfer, Fabrikarbeiter , Kupferschmiede ,
Mater , Landarbeiter , Holzarbeiter, Dachdecker, Asphalteure,
Bauarbeiter und Metallarbeiter teilnahmen .

Die Besprechung erstreckte sich, wie die »P . P . N." hören,
hauptsächlich aus die Maßnahmen zum Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete Frankreichs und eS kam darüber zu einem völ¬
ligen Einverirehnlen mit den französischen Genoßen . Beson¬
ders beleuchtet wurde in dieser Besprechung das Verhcrlten der
französischen Regierung , die den deutschen Bestre¬
bungen der Verpflichtung zum Wiederaufbau der zerstörten
zehn Departements in Francreich die größten Hinderniffe be¬
reitet . Sämtliche Teilnehmer waren darin einig, datz beim
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete der kapitalistische Unter-
nehmergewiiin soweit wie nur irgend möglich a u sz u s ch a l -
t e n sei und daß er nur zugunsten der Allgemeinheit geschehen
solle. Die deutschen Vertreter geben erneut dem Wunsch uitd
die Bereitwilligteit der deutschen Arbeiterschaft kund, am Wie¬
draufbau teitzunehmen. Sie drückten jedoch den Wunsch aus ,
daß ihnen möglichst geschlossene Gebiete zum alleinigen
Wiederaufbau gestellt würden, damit die deutschen Arbeiter die
Möglichkeit hätten, ihre Angelegenheiten besser zu vertreten und
ihre Rechte aus der deutschen Sozialversicherung besser wahrzu¬
nehmen, als wenn sie verstreut unter der französischen Bevölke¬
rung leben müßten .

Die Vertreter der französischen Gewerkschaften er¬
kannten die Rechtmäßigkeit dieses Verlangens nach solchen Bürg¬
schaften an und erklärten, daß die Arbeiter Frankreichs
bereit feien, die Hilfe anzunehmen . Der Wiederaufbau der
verwüsteten Gebiete Frankreich» und die Wiederherstellung des
deutschen Wirl >chaftslebens seien notwendig, um die Wuitden zu
heilen, die der Krieg in Europa geschlagen hat. Beides könne
aber nicht auf andere Weise verwirklicht werden, als durch das
Zusammenwirken des Proletariats beider
Länder .

Die französischen und die deutschen Landeszentralen und
besonders diejenigen Gewerkschaften , die unmittelbar für den
Wiederaufbau in Betracht kommen , werden eine dauernde
Verbindung anstreben, um die Einzelheiten der gemein¬
samen Tätigkeit auf diesem Gebiete zu erwägen. Die t
werkschaften beider Länder stnd überzeugt, daß diese
gemeinsame Arbeit die Grundbedingungen für den Kampf gegen
iede Fraktion und gegen jeden Imperialismus , sowie ferner für
die Beseitigung des Hasses zwischen den Völkern .

lich, für die Sozialdemokratie gewesen wären ", bei derß »
Macht um schönes Wetter bettelten. Jbnen allen war die
volutton wirklich eine Lebensversicherung , denn (nie ist ein gestürztes System so menschlich behandelt worden ,die Hohenzoltern- Ticner von der siegreichen Arbeiterklasse ,
bedauern das nicht, wir sind stolz darauf , datz die Reval»vom 4. November sich nickt mit unnötigen Grausamkeiten
terroristischen Bluttaten befleckt hat Aber die Leute, denen 2 '
anständige Verhalten der Arbeiterklasse damals zugute gek2
men ist, hätten den allergeringsten Grund , jetzt über die 8 ^
lution mit „ Lebensversicherung" zu spotten , d i e i h n e n s « „T !
bekommen ist . ‘

Daß sie es doch tun , kennzeichnet ihren Charakter. DerMut der Reaktionäre gleicht dem Mute von Straßenkötern,den Schwanz einziehen und sich tuschen , solange ihnen der Vfm,derer mit dem Stock gegenübersteht, die aber aus sicherer gw
fcrnung sofort ein wüstes Gekläff anheben, sobald der Wanderer
160 Schritt weiter gegangen ist. H u n d e s e e l e n ! !

Dadische Politik
Badische Grundherren helfen Deutschland versklave»
Man schreibt uns :
Nachdem nunmehr , wie wir am Samstag mitteilten, amt.

lichr Stellen in Berlin in den Besitz des Materials kamen,
die sozialdemokratische Landtagsfraktion verantaßle , die badische
Regierung über die Beziehungen der badischen Grundherren »
unseren früheren Feinden zu interpellieren , wird man wohlbald Näheres über die Frage hören. Wenn auch in diesem Fasse
die rechtsstehende Presse nicht mit „offenen Briefen "

hausiere»
gehen dürfte, so wäre doch dringend zu wünschen , daß die
Regierung sofort Aufklärung über den Fall gibt, ^
zum tausendsten Male beweist , was es mit dem „Patriotismus "
der feudalen Welt auf sich hat.

Eine böse Zensur über Abg . Professor Gothein
Im „Karlsruher Tagblatt " befaßt sich Prof . Dr . Wim .

m e r - Freiburg mit dem Siedelungsunternehmen Hagenschieß,wobei er über den demokratischen Professor Dr . Gotheiu -
Heidelberg folgendes Verdikt fällt :

„ Sogar ein so verdienstvoller Agrarhistoriker wie
Geh. Rat Prof . Dr . Gothein sang in Nr . 81 und 82 des
„Karlsruher Tagblatts " ein Loblied auf „die Form der ge-
mischten Gesellschaft ", auf die „gemeinnützige moderne Form
einer öffentlichen Unternehmung .

" Es ist wieder lehrreich
dafür , daß ein Wissenschaftler sich nicht von den Tat¬
sachen zu weit entfernen sollte und bestätigt , wo»
ich schon früher zum Ausdruck gebracht habe , daß der sonst so
verdienstvolle Gelehrte auf dein Gebiete der Volkswirtschaft,das Gebiet der Forstpolitik nur nebensächlich bear .
beitet hat."

Herr Professor Dr . Gothein, der gerade als Agrarhistoriker
einen Ruf besitzt, wird diese Worte nicht gerade als Schmeichelei
empfinden, wenn er als Professor auch wissen wird, welckßr
Wert derartiger Profefforentaktik zukommt. Als kleinen Trost

Wesse» LkdmaeWtMz?
mag er dabei die starke Inkonsequenz des Freiburger
Oekonomen empfinden, der in seinem Aufsatz die Sozialisie -

»Dies war die erste Revolution mit Lebensversicherung", ,
so sprach: im Reichstag Herr H e l f s e r i ch , der immer einen
großen Mund hat, wenn keine Gefahr im Anzug ist. Wie Herr
Helfferich sich verhält , wenn die Sache gefährlich wird, das hat .
er während seiner Abreise aus dem bolschewistischen Moskau ge- j
zeigt, die trotz allen Bestreitens des ehemals kaiserlichen Ge- '
sandten in Moskau die unwürdige Flucht eines Ueberängst-
lichen war . Wenn Herr Helfferich jetzt jeden einen Verleumder
nennen will , der sein damaliges ftziges Verhalten zu kennzeich¬
nen wagt, so gibt es im Auswärtigen Amt noch Zeugen genug,
die Herrn Helfferichs Verhalten aus der damaligen Zeit her
kennen und als Feigheit beurteilen , trotz der wohlwollenden
Deckung , die der ehemalige Außenminister Hinze vor der Oef-
fentlichkeit — aber nur dort — Herrn Helfferich hat zuteil wer¬
den lgssen . - I

Aber kehren wir zu Helfferich jüngstem Ausspruch zurück .
Ja , die Revolution vom 9. November 1918 war wirklich eine
Lebensversicherung , aber nicht für die, die damals die
Zügel der Regierung im allgemeinen Chaos zu ergreifen den
Mut hatten , sondern für die feigen Ausreißer des alten Systems,
die wie Herr Ludendorff nach Schweden flüchteten oder sich wie
andere reaktionäre Größen sich in abgelegenen ländlichen Sitzen
verkrochen , oder die unter Berufung , „datz sie schon immer inner » j

rung der Forstwirtschaft verurteilt , um dann, nachdem er
den gemeinschaftlichen Betrieb verworfen hat, einen „ gewissen
Bürokratismus , seiner Engherzigkeit entkleidet , für eine
planvolle, geordnete, zielbewußte und vor allem saubere und
finanzielle übersichtliche Durchführung solcher Problem« der
Allgemeinheit durchaus nötig" zu finden, — womit er also den
Staatssozialismus , den er erst ablehnte, auf den Thron
setzt, was wir zwar nicht bedauern , jedoch der wissenschaftlichen
Konsequenz des sich widersprechenden Professors kein günstiges
Zeugnis ablegt.

„Uuqualisizierte Angriffe"
Der unentwegten Hetzpolitik der „Süddeutschen Zei¬

tung " ist wieder mal ein Malheur passiert. Da ihr jegliche
Beamtenförderung anders gesinnter Männer wider den Strich
geht, hat sie in einer Zuschrift kritisiert, datz Herr Landgerichts¬
präsident Hink aus Freiburg an Stelle des in den Ruhestand
tretenden Herrn Dr . Zehnter Oberlandesgerichtspräsident in
Karlsruhe werden sollte . Da Herr Dr . Zehnter jedoch noch
nicht in den Ruhestand tritt , hat sich, wie zwischenzeitlich be¬
kannt wurde, natürlich auch die Berufung des Herrn Hink er¬
übrigt . Nun wendet sich in der „ Süddeutschen Zeitung " eine
Zuschrift aus Richterkreisen gegen die Kritik, die in diesem
dcutschnationalen Blatt an der Berufung des Herrn Hink geübt
wurde, wobei die Zuschrift Herrn Hink als einen der kenntnis¬
reichsten und fähigsten Richter des Landes bezeichnet . Zum
Schluffe der Zuschrift wird dann gegen „die unqualifi -

Burgwart mit wichtiger Miene hereintrat . »ES sind zwei Krämer
vor der Burg .

" meldet « er, »und begehren Einvaß."
»Sie sinds , sie sindS," riefen in einem Augenblick der Ge¬

ächtete und Lichtenstein . „Führe sie herauf .
"

Der alte Diener entfernte sich. Eine bange Minute folgte
dieser Meldung. Alle schwiegen, der Ritter von Lichtenstein

der
schnelle

wechselte,
zeigten , wie die Erwartung dessen, was er hören werde, sein
ganzes Wesen in Aufruhr brachte. Endlich vernahm man Schritte
ans der Treppe, sie näherten sich dem Gemach Der gewaltigeMann zitierte , datz er sich am Tisch halten mußte, seine Brust
war vorgebeugt, sein Auge hing stiarr an der Türe, als wolle
er in den Mienen der Kommenden sogleich Glück oder Unglück
lesen , — jetzt ging di« Türe auf .

»Und dennoch sage ich es," antwortete Schweinsberg, in¬
dem er einen Schritt , weiter vortrat ; » im Angesicht vor Kaiser
tinS IfioiA VrstTTiA « 3 (t« ftrtX "
vw«4« vv vvttwti ivvitvi vnvuvu j «fUU vv »
und Reich will ich es sagen, sie sind Verräter .

»Du lügst! " schrie der Vertriebene mit schrecklicher Stimme.
Xlt 7. (haU STO«a WiaaTI X.» hidPlilt»Verräter , sagst du ? Du lügst. Wie wagst du eS, vierzig

Ritter ihrer Ehre zu berauben ? Ha ! gestehe, du lügst .
"

11 .
- Wie du nun so ganz
Verlassen dastehst und so ganz entblößt.
Und wie nun ich, dein einz'ger LehcnSmann,Der emz'ge bin, der dich noch Herzog nennt .Und wie nun mir allein die Ehre bleibt.Dir Dienst zu leisten bis zum letzten Hauch .

U h l a n d.
Auch Georg hatte erwartungsvoU hingesehen . Er mustertemit schnellem Bftck die Eintretenden ; in dem einen erkannte er

sogleich den Pfeifer von Hardt , der andere war — jener Krä¬
mer, den er in der Herberge von Pfullingen gesehen hatte.Der letztere warf einen Pack, den er auf dem Rücken getragen,ab, riß das Plaster weg, womit er ein Auge bedeckt hakte, rich¬tete sich aus seiner gebückten Stellung auf und stand nun als
untersetzter, stark gebauter Mann , mit offenen, kräftigen Zügenvor ihnen.

»Marx Stumpf ! " rief der Geächtet« mit dumpfer Stimme .
„Wozu diese finstere Stirne ? Du bringst uns gute Botschaft ,nicht wahr, sie wollen uns das Pförtchen öffnen, sie wollenmit uns aushaltcn bis auf den letzten Mann ? "

Marx Stumpf von Schweinsberg warf einen bekümmerten
Blick auf ihn. „ Machet Euch auf Schlimmes gefaßt, Herr ! "
sagte er. „Die Botschaft ist nicht gut, die ich bringe .

"
„Wie," entgegnet« jener , indem die Röte des Zorne? über

seine Wangen flog , und die Ader auf seiner Stirne sich zubeben begann. „ Wie, du sagst, sie zaudern , sie schwanken ?
ES ist nicht möglich« steh dich wohl vor. daß du. nichts Aeber-
eilteS sagst ; es ist der Adel de» Landes, von dem du sprichst."

b Mjitt v-vbc <ju uuuuucu ; «yui uu t-ayji.
»Wollte Gott, ich allein wäre ein Ritter ohne Ehre, ein

?und, der seinen Herrn verläßt . Aber alle Vierzig haben ihren
id gebrochen . Ihr habt Euer Land verloren. Herr Herzog!

Tübingen ist über.
Der Mann , dem diese Rede galt , sank auf einen Stuhl

am Fenster ; er bedeckte sein Gesicht mit den Händen, seine
Brust bob und senkte sich, als suche sie vergeblich uach Atem,und seine Arme zitterten .

Die Blicke aller hingen gerührt und schmerzlich an ihm,vor allen Georgs ; denn wie ein Blitz hatte der Name des
Herzogs das Dunkel erhellt , in welchem ihm bisher dieserMasin erschienen war . Er war es selbst. eS war Ulerick
von Württemberg ! In einem schnellen Fluge zogan seiner Seele vorüber, wie er diesen Gewaltigen zuerst ge¬troffen. wie er ihn tief in der Erde Schoß besucht, welch« Worte
lener zu ihm gesprochen , wie sein ganzes Wesen ihn schon da¬
mals überrascht und angezogen hatte ; «s war ihm unbegreiflich/
datz er nicht schon längst von selbst auf diese Entdeckung g°-
kommen war.

Eine geraume Weile wagte niemand das Schweigen fl-
brechen . Man hörte nur die tiefen Atemzüge der Herzog » und
das Wmfeln feines treuen Hundes, der fein Unglück zu kennenund zu teilen schien. Endlich winkte Lichtenstein dem Rittervon Schweinsberg, sie traten zu Ulerich , sie faßten sein Gewandund schienen ihn erwecken zu wollen ; er blieb unbeweglich stum» .
Marie hatte weinend in der Ferne gestanden, sie nahteletzt m,t unsicheren, zagenden Schritten , sie legte ihre schön«Hand auf ferne Schulter , sie blickte ihn lang« an , sie faßte st«'

-H--- -ft °- -i
Ein tiefer Seufzer löste sich aus seiner gepreßten Brust '

ferne Sande druckten sich fester auf die Augen, er sasaber
nicht auf . Jetzt nahte auch Georg. Unwillkürlich kam ihm dek
heldenmütige Ausdruck dieses Mannes in die Seele, jene fl**
btetcnfdEje Erhabenheit , die er ihm, als er ihn zum erstenrn«I"eschen , gezeigt hatte ; jedes Wort, das er damals qesprochen -«hrte lvrcder , und der ,unge Mann wagte es. zu ihm zu fl' t*ch°n : „Warum so kleinmütig, Mann ohne Namen :

'
Li tract«illabatur orbis , impavidum ferient ruinael " —

(Fortetzung fo .gl.)
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, , ertcn Angriffe des anonymen Einsenders "
y, der „Süddeurfchen Zeitung " proteft'.ert.

Kein Wunder , daß angesicbtS dieser Charakterisierung ihrer
tisten Mitteilung das Stuttgarter Organ die Tebatte über diese
Angelegenheit rasch schließt , nachdem ihre ewige Hetze wieder
mal daneben gehauen hat . Wenn jedoch die Schriftleitung der
.Südd. Ztg .

" erklärt , es scheine, das; der erste Einsender von
Unzutreffenden Voraussetzungen" ausgegangen ist. so macht eS
yn Eindruck , daß für das deutschnationale Organ zutreffende
Voraussetzungen zur Kritik an Beamtenbefördcrungen immer
zann vorliegen, wenn der beförderte Beamte der deutschnatio-
Aalen Partei sehr fern steht.

Ein Rein fall der „Neuen Badischen Landeszritung"
Man schreibt unS:

ternationale Rheinfchiffahrt wird sich nicht mit ein e m Weg
-u internationalen Donau begnügen können . Schon die Wirt¬
schafts -Tendenz Frankreichs und der Schweiz, aber auch Bel-
giens und Hollands und schließlich Englands , weist auf ein« leb¬
hafte. künftige Verkehrsbeziehung zum europäischen Osten hin .
Eigentlich müßte zunäckist der dem Schwergewicht Frankreichs
und der Schweiz einerseits und den großen Interessen Bel¬
giens, Hollands und Englands andererseits gemeinsame und

jaus der mittleren Linie gelegene Weg Rhein -Neckar-Donau ge¬
baut werden. Anschließend wären die beiden seitliche» Wege
über dem Oberrbein zur Donau im Süden und über den Ma »n
zur Donau Noroen in Angriff zu nehmen. Damit iväre das
schifahrtswirtschaftliche Verkehrsprogramm deß deutsi" 'u , Sü¬
dens gelöst .

Zur Getreideablieferung
Mit allen möglichen Mitteln suchen gegenwärtig die demo¬

kratischen Blätter bei der Bevölkerung „ Eindruck zu schinden " .
Kein Wunder , daß bei solcher Effekthascherei i tont prix man¬
cherlei Fehlschläge Vorkommen , wie er jetzt der „ Neuen Bad.
Landeszeitung" passierte. In einem Leitartikel, auf den wir
nicht weiter emgehen wollen , befaßt sich nämlich das Mannhei¬
mer Blatt mit dem Gesetzentwurf der neuen badischen Ge-
lncindcordnung. wobei eS bemerkt , daß „ziemlich überraschend
«in von der Regierung fertig gestellter Entwurf dem Landtag
zngestcllt und vo» dessen Ausschuß beraten" wird". Nun ist die
Gemeindeordnung von den von der Frage berührten Äorpo -
Nationen bereits un Vorentwurse durchderaten worden und liegt
— für die „ N . B . Ldsztg. " angesichts ihrer weiten Entfernung
vom Sitze des badischen Landtags vielleicht allerdings „ziemlich
überraschend " — bereits seit 25. März 1920 dem Landtage vor.
Ter Gesetzentwurf wurde in der Tagespreise in eingehender
Weise besprochen und gehörte mit zu senen Arbeiten, die schon
lange auf der Dringlichkeitsliste deS badischen Landtags standen
und als überreif zur Behandlung galten . Wenn daS demokra¬
tisch « Organ die nunmehrige Beratung der Gemeindeordnung
„überraschend" findet , so niacht es den Eindruck , als ob eS einen
zeÄrigen Reinfall erlebt hätte, indem es damit zugesteht , daß
ti über die badischen Gesetzgebungsarbeiten mehr alS mangel¬
haft orientiert ist.

hat das Ministerium de» Innern den Bezirksämtern w
iah zugehen taffen, in dem dargeiegl wird, daß in vielen B- zw .cn
Bavens noch tein abschließendes Urteil über die Getrerdeavliese-
rungen dcr einzelnen Gemeinden gestellt werden kann , weil viele
Laru-wirte inso .ge anderer öanowirlschastlicyer Arbeiten vielfach
noch nicht zum Ausdreichen getommen sind. Immerhin habe sich
aus erner Reihe von Berichten ergeben , daß in einze .nen Gemein¬
den der Ablieferung ohne ersichtliche Gründe Widerstand ent¬
gegengesetzt wird. So haben sich in einer Gemeinde etwa 25
alnies. rungspflichtige Landwirte entschieden geweigert , ihrer Äb-
lieserunLSpf . icht zu genügen. Das Ministerium des Inner,q hat
deshalb die Anweisung ergehen lassen , überall da , wo die Er¬
saß ung des Getreides irgend welchen besonderen Schwierigkeiten
begegnet unter Anwendung staatlichen Zpwanges stas durch die

.Beschlagnahme sichergestcllte Getreide der Reichsz »treibestelle oder
deiri betr. Äommunalverband unoerzüg. ich durchzuführen . DaS
hat durch Enteignung oder durch Wegnahme der entcignetcn
Vorräte zu geschehen. Tvs Ministerium empfiehlt ferner di«,
säumigen Landwirte nach vorheriger Androhung öffentlich be¬
kannt zu machen . — (Auch Einsperren soll ein sehr gures
Hilfsmittel sein ' aus verschiedenen bürgerlichen Kreisen wuro«
uns schon versichert , daß eS Wunder wirken würde , wenn ma »
aus dem oder jenem Orte einer der Rabiatesten und Habgiel
rieften einige Tage eingesteckt würde. Man versuche es einmal
nnt dieser Kur ! D . Red .) _

Tie Sehnsucht nach dem Miuistertitel
scheint ein berufener Vertreter der Negierung BodmanS, der
frühere badische Finanzminister Rhein bald , nicht loS zu
werden. Er wurde nach der November-Revolution, da er über
gute steuertechnische und andere Kenntnisse verfügt, von der
fetzigen Regierung als Vertreter Badens ins deutsche
Generalkonsulat nach Zürich beordert. WaS sich dort
abspielt , darüber berichtet nun die „Franks . Ztg . "

(Abend¬
blatt vom 4. d. SW. ) ergötzlich das folgende: „Will man mit
dem Leiter deS Generalkonsulats verhandeln, so erhält man
auf die Frage nach dem Generalkonsul von den Beamten regel¬
mäßig dre Antwort , der „ Herr Min ' ster " babe gerade Besuch
oder „Exzellenz

" laßen bitten. Man erfährt dann . uS einer
Lriefunterschrift oder ähnlichen Aktenzeichen , daß der Herr
Generalkonsul badischer F i » a n z in i n i sie r a. D . sei.
D>.n Schweizern will aber, obwohl auch sie frühere Titel an¬
erkennen , durch die Bezeichnung Alt -Bundesrat ober Alt-
Rationalrctt, die Inrede „Heer Minister " ober . Exzellenz" doch
n :ül über die Zunge. Man foule :bnen nicht Tire! aufdlän¬
gen, für die man ,n der rlt "'t >n 'iepnb!:! keinen Sinn b » l .
Das neue Deulsch'and sollte sich r. chi turch S bnarkelkram und
andere Aeußer '. i .hkeiten entstellen lastu, ."

Gut gesagt und wirklich der Beachtung .rert ; aler an
Herrn Rheinboldt liegt eS nun selbst, den . lad . Minister a . D .

"
zu begraben und die Schweizer demokratische Einfachheit mit
dem zweckentsprechenderen Titel : Generalkonsul eineuiau -
schen. Tie freie Schweiz ist in diesem Punkte nun einmal nicht
das titelsüchtige Deutschland.

Internationale Turchgangsstraßcn
Der Sndwcstdeutsche Kanalvcrein schreibt unS : Die in

Karlsruhe stattgehobten Erörterungen haben gezeigt , daß der
Neckar - Donau - Kanal in Verbindung mst der
Schiffbarmachung deS Rheins von Straßburg/Bosel und Basel/
Äodensee und mit dem Kanal Ulm/Bodensc« ein den Jntcreffen
TüdweftdeutschlandS (Pfalz , Baden, Heßen, Württemberg ) der
Schweiz und Frankreich dienendes Unternehmen ist, was bet
dem Main -Kanal nicht zuirisft . Finanziell ist die Neckar-Donau -
Verbindnng ebcnfails der Mainverbindung überlegen, außer¬
dem noch dadurch, daß sie ein fast durchweg stark industriell be¬
siedeltes Gebiet an den Wasserweg anschlletzt.

Die neuesten technischen Projekte einer süddeutschen Groß¬
firma auf dem Gebiet des Wasserbaues, die auch internatio¬
nalen Ruf besitzt, lassen darüber hinaus keinen Zweifel mehr,
daß die Alb der Neckar-Donau -Perbindung nicht mehr im Wege
steht. Man wird sage » können , daß sowohl der Main - als der
Neckar-Donau -Kanal hier eine Verwirklichung finden, denn

»etde sind nicht Konkurrent, sondern Ergänzung . Die in-

Die Lehrerwohnungen . Einige badische Gemeinde:: haben
auS der Beseitigung deS gesetz .ichen Zwanges zur Beschaffung
von Lehrer -Wohnungen Folgerungen gezogen und Maßnahmen
abgeleitet, die mit der Gesetzänderung nicht tm Einklang stehen
und von den Lehrern mit Recht als schwere Schädigung er.t«
psundcn werden. So ist in einzelnen Gemeinden über die seit¬
her den Lehrern zugestandenen Wohnungen zugunsten anderer
Einwohner verfügt worden ; andere Gemeinde» haben die Miet¬
zinse erhcb-ich erhöht oder die Beschaffung der nötigen Ein¬
richtung für die Unterlehrerzimmec verweigert. Das Unter-
richtsmlnrfteriüm hat nun die Gemeinden darauf aufmerksain
gemacht , daß sie die seither für einen Lehrer bestimmten freien
Wohnungen zu anderweiten Benützung nur dann zurückziehen
können, wenn sie für den Lehrer «ine seiner sozialen Stellungund seinen Bedürsntsien entsprechende anderwcite Wohnung
zur Verfügung stellen. Bei Wohnungen, die seither schon von
Lehrern gemietet waren , sollte die Gemeinde dafür besorgt
sein , daß der seither bezahlte ortsübliche Preis keine unbillige
Steigerung erfährt . Auch werde von den Gemeinden erwartet ,
daß jie für Unterlehrcrzimmer nach wie vor die übliche Ein¬
richtung zur Verfügung stellen.

k. EiscnbahnnLte tm Schwarzwald . Am verflossenen Sams¬
tag, 36 . Oktober, hatten sich in der Festhalle i „ Vührenback: eine
stattliche Anzahl von Einwohnern der Gemeindet: der Bregtal¬
bahn versammelt , um zu aktuellen Fragen dieser Bahn Stel -
lutig zu nehmen . Tie Besprechung halte einen ausgeprägten
kapltallstischen Unterton und zeigte, wie der größere Kapitalist
auch den kleineren Kapitalisten anSbeuteu und aufsressen will .
Tie Direktion der Bregtalbahn , eines der vielen Unternehmun¬
gen der berüchtigten StinneSkonzern , beabsichtigt neue Tarif¬
sätze einzuführen , welch« eine bis 1606 % ige Erhöhung der
Frachten bedeuten würde. Dies geschieht aoer nicht deswegen ,weil die Bregtalbahn sich nicht mehr rentiert und den Aktionären
zu wenig Zins bringt ; denn dieselbe schloß das letzte Gcschäfts -
lohr trotz der wirtschaftlichen und technischen Schwierigkeiten
noch mit einem namhaften Ucberschuß ab. Nein, die Bregtak-
bahn soll vielmehr durch ihr« erhöhten Einnahmen dazu bei -
tragen , die gewaltigen Defizite der Straßeiwahnen in Essen
und Wiesbaden decken zu helfen. Die Gesellschaft glaubt wohl
aus den: Geldbeutel der gutmütigen Schwarzwälder jene
Groschen heranSholen zu können, um dadurch tw Essener zu
schonen und bei guter Stimmung erhalten zu könne: : . Gegen
eine solche unverschämte, echt kapitalistisch « Zumutung , wehren
sich natürlich die Bregtäler mit Fug und Recht. ES wurde d >e
Entschließung angenommen die Uebernahme der Bahn durch
daS Reich anzustreben und die Bearbeitung des Materials einrr
Kommission zu übertragen . Eine Anregung eines Kapitalisten¬
vertreters , di« Bahn in einen gemischtwirtschaftlichen Betrieb

— bekanntlich die von den Kapitalisten beliebteste Form ein«
Pseudo -Sozialisierung — zu übernehmen, fand keinen Bestall,
Außer einigen behördlichen Spitzen war auch Abg. Gen. Fleitz
zur Versammlung erschienen.

Reifeprüfungen für Kriegsteilnehmer werden nach einer
Anordnung deS dad. Unterrichtsministeriums vom 1 . März 1821
au nicht mehr avgchalten . Ausnahmen können nur erfolgen,
wenn sie durch die verspätete Heimkehr oder durch etwaige Er¬
krankung eines Kr'.egSteilnehmers gerechtfertigt ist oder wenn
der Nachweis erbracht wird , daß ein Prüfungsbewerher bei
Verkündung dieser Entschließung bereits in der Vorbereitung
auf die Prüfung begriffen war.

Soziale Rundschau
Zum Kampf um die (?rsassu « st der reichseinkommrusteu « -

freirn Teile für die Gemeiadebesteuer «»s
Lörrach . 5. Nov . Anläßlich der Voranschlag -drratung kam «S

vier m der Bürgermisschußsitzung vom Freitag zu heftigen Aus¬
einandersetzungen zwttchcn den Sozialdcmotrateu und Bürger»
. ichen und zu Demonstrationen der Arbcttcrschaft vor dem Be»
ratungSlokal, die dagegen protestierten, daß der Arhlb-traa de«
Budgets durch Heranziehung der reinchsemkommensteuerfrei« ,
Teile gedeckt werden sollte . Es lmntelt ch hier um einen Betrag
von 850 000 M . Da dem Gcmrinderot sie Absicht der Demo«»
strarwn bekannt geworden war , wurde die « igcntlrcheVoranschlags -
deratung ausgesetzt und zunächst üvcr d:e Antwort, welche man
der Deputation geben wollte , beraten . Während der Gemeinde¬
rat in seiner Wahrheit kür Zurückstellung der ganzen Angelegen¬
heit und nochmaliger Prüfung der Steueroorschlüge war , der»
langten die Vertreter der Aroeirerichasl eine sosorüge klipp uni-
klare Entscheidung. Inz :visck>en war auch die Deputation sell^t
im Saale erschienen und wohnte den aufs heftigste zwischen de»
MchrkeitSsozialdemokrana und den Urmvbängigrn einerwtts un«
der bürgerlichen Mehrheit anderseits geführten Wortgefechten bei.
Auch Beamlenverrreler protestierten gegen die Vorlage namens
der Lohn - und Gehaltsempfänger . Schließlich kam ein Vermitt¬
lungsdorschlag Ä : c s ! i ch und Genossen zur Abstimmung, wonach
die Freigrenze zur Heimnzic ^ nng unter einem Einkommen vo»
25 000 M nicht bcrangezogcn rvecdcn darr. In namentlicher Ab¬
stimmung wurde dieser Antrag mlt 00 Stimmen bei 8 Enthal¬
tungen angenommen . Die anlvesendcn A: be: rerv«rtreter gäbe»
sich damit zufrieden , wooauf sich die Demonstranten, di« gegen
1500 bis 2000 Teilnehmer zählten, in Ordnung auflösten . Tie
ganze Voranschlag-Beratung lvurde hierauf von de: Tagesordnung
adgefetzt und auf später vertagt .

Heimstätirnkursu« der deutschen Beamtenschaft
Das zu Beginn diese - Jahres gegründete Heimstättenam»

der deutsck ên Beamtenschaft, dem sich bis jetzt über 1% Millio¬
nen organisierter Beamten angeschlossen haben, hat dom 18. bis
25 . Oktober in der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin
einen He 'imstättenkursnö ahgehülten. Dazu hatten sich über
500 Teilnehmer aus allen Teilen dev Reiches augcmeldet. wo¬
von aber wegen Platzmangel nur 500 zugelassen werden konn¬
ten. Unter den verschiedenen Ansprachen bei der Eröffnung
befand sich eine solche dm : Reichsmuttster Koch , in der er ins¬
besondere eine durchgehende Reform des BodenrechtS forderte.
Die Teilnehmer am Kursus wurden über alle» Wissenswerte
belehr: und '

unterrichtet . Es wurden folgende Vorträge gehal¬
ten : Dr . Adolf Damaschke , der bekannte Vorkämpfer für
esir besseres deusibes Audenrecht und für Heimstätten: Geschicht«
licksc - und Grundsätzliches des HeimstärtrwesenS; Oekonomie -
rat E ch t e r m e » c : : Gartenbau ; Uniderf.-Prvs . Dr . Er »
man : Hrimstättengesetzgebung und Rechtsreformen in det:
Bodenbeschaffung; Banrat Fauth : Bautechnifchc Fragend
Reg . -Baum . Langen : Wo müssen wir siedeln ? : Johannes
Lu bahn : Gewerkschaft und Heimstätte ; Adolf Otto : Ge-
noffenschoftsfroge: : : Postdirektor dem Roy : Nutzbarmachung
der Beamtenspartraft für daS Heimstättewrsen ; Oderreg.-Rat
Dr . Rusch : Finanzfragen ; Dr . Vormbrock " Staatliche
Wohnungefürsorge ; Dr . Heinrich Wagner : Pflichten der Ge¬
meinden in der Heimstättenfrage — Ulme: Wiederkaufsrecht—
Nutzbarmachung der Sparkassen für das Heimttättenwesen.

EL war auch Gelegenheit zur Besichtigung mehrerer ge^
nosienschaftlicher Heimstattensiedlunaen in der Rahe von Ber¬
lin und der staatlich unterstützten Lehr- und Versuchsstelle für
Naturbauweisen in Zevericik gegeben . Eine Besichtigung der
Arbrkts- und Obdachlosenkolonie »Hofknungstal " bet Bernair
führte den Besuchern in der Praxis vor, wie das gwße Pro - '
hlem der Arbeitslosenfrage gelöst werden kann, indem man!
brachliegende ArbeiiSkräfie an brachliegenden Boden heran¬
bringt . diesen Boden durch diese Kräfte urbar machen , an¬
bauen und besiedeln läßt , wodurch an sich gerechtfertigte Aus¬
gaben für Arbeitslosenunterstützungen nicht nutzlos auSgege -
b-n. sondern nutzbringend angelegt werden.

Möge die Veranstaltung gut« Früchte tragen zum Sege»
unseres ganzen Voltes.

Rr RevsliilioU-Smsiliz 9. Rmmter isis
Eine JahreS -Erinnerung an die Berliner Revolution

Don Max Eck-Troll (Nachdr . derb. )
Die Besetzung beS Wölfischen DureauS

Ein Zischen . . . ein Fauchen . . . ein AuSpusten.
Und ein Hcrabplumpsen eines harten Gegenstandes in ein«etz aus hänfenen Stricken.
Rohrpost .
Da licgi nun eine kleine Kapsel auS Aluminum in einer

ledernen Hülle. Rasch nimmt cm Mann in einer betreßten
uiusorin die Hülle , öffnet sie, entnimmt der Kapsel eine zusam-
^

»yerollte Depesche und übergibt sie dem dienstleitenden
Eine Meldung auS dem Haag.
„Das deutsche Waffen still st and sangebot vonBet © n t en t e angenommen ."
In der Redaktion herrscht fieberhafte Eile.Die Nachricht ward io>ersctzt, in gutes Deutsch gebracht .
Die Expedienten vcrckst .faltigen die redaktionelle Fassung«NS wieder gehen Excmpmre aus Hektographenplatten verviel-

jEugk m die Aluminiumkapsel. Der Luftdruck der Rohrpost5!ttt sie einen Lwck höher in die Telephonte, von wo auS die
ckulalen in Frankfurt a. M ., Stuttgart , BreSlau, Hamburg," wz:g usw . neust zahlreichen Pwvinzzeitungen bedient werden.
^>were Exemplare wandern durch dre Rohrpost im Äu zump-uptte'cgraphenamt , um auf geinieteten Lelegrapbenlcitungen01 alle Himmelsrichtungen des Reiches verbreitet zu werden.
. ,®in anderer Abzug wandert tn daS Zimmer de « Fern -
^o '-ckers. Der bedient die Berliner Zettungen auf direktem
5” !3e. Der Mann oder dis Frau , auch Jungfrau am Fern ,
fucker , tipt die Nächrrütt auf einer Schreibmaschinen! ,

'avmtur
N und sofort im Bruchteil der gleichen Sekunde schreibt der
Irifc 01? sämtlichen Berliner Zeitungen die Meldung fern
tmverfich auf einen Papierslr ' ifen. Und wieder andere Al»'^ e eilen zun: Zinkdrucker und in die Druckerei,
tot,« ? " der Schriftleitung plumpst inzwischen eineAlnuiilttum -

um di« andere in da» hänferne Ney . l
Meldungen über Meldungen . f
-!- ie Ereignisse überstürzen sich. ,
-Kaiser und Kronprinz ab ged an kt .

" j

Die wichtigsten Meldungen aus dem Inland wandern von
der Redaktion aus in Englisch oder Französisch übersetzt ins
Ausland . Durch Kabel oder drahtlos über Nauen oder Nprd-
dcich. Hier ist daS seelische Zentrum deS deutschen
Nachrichtendienste » . Und bon ihm hängt «ö ab, od G:
ober mehr Millioner : , ob dis ganze Welt die Ding« erfahren ,oder ob sie systematisch augelvgen werden. Hier dirigierte
dendorss seine „Siegeszuversicht" . . . noch zu einer Zeit, als
er selbst schon seine Pläne verloren gab. Hier wurden schonim Frieden nur Nachrichten in die Welt geschleudert , die dem
deutschen Obrigkeitsstaate nützlich m:d förderlich sein sollten . Von
hier aus wurde der Sozin ' iSmuZ mit schlauem System bekämpft ,
zu unterdrücken oder totzuschwcigen versucht .

Von hier aus wurde ihm in Verbindung mit dein im Kriege
geschaffenenKrieaspresseamt das Ausland in schiefem Lickste bar-
gestellt . Nur oder fast ausschließlich chauvinrstische ausländische
Pressestin,men ihm übermittelt oder totgeschwiegen , um des
deutsche Volk glauben zu machen , so und nicht anders denkt daS
kranzösische , englische , amerikamsch« Volk übe - Deutschland.

Hier war schon im Frieden . . . doppelt im skrieg« . .eine Nachrichtenzentrale der Vorspiegelung falscher Tatsachen.
Hier liefj Ludendorfs Stimmung machen für seine verum

glückte, unglückselige . Hunderttausende von Opfern erfordernde
Märzoffensive.

». November 1818.Berliner Revolulionlt .rg.
Herr bon Linftnaen , der OVsekomi :wnd,,: >t der Marke,

hatte noch in aller Ei t Taufende von sogenämnen könig- treue
Truppen nach Berlin kommen lasten, um die auskeimende Sieb,lution blutig zu unterdrücken.

Aber . . . er hatte die Rechnung ohne den gesunden Ein

r-, . - - -- — .. . . . tchuhber «ten Ma,chineugewehren über das Pflaster der KSniggrätzcStraße dem Anhaller Bahnkok zu.Davor und dahinter da» Lübbener Jägerregimenl Nr .mit Panzerhelm und GaSma-kr. RegimentSmusik voraus . Di
ganze Bagage binterdretn .

Dom Hallrschen Tor kommt «in Gegenzug.Arbeiter auS den Werkstätten der Auergrsellsch "-
Da, «in Ruf : .Hoch die Republik! "

Und die Lübbener Jäger begmlßen auS der Kolonne heraus
mit lauten Zurufen da» geeinte Proletariat .

Ta wußte ich, daß die Revolution bereits gesiegt hatte.
Und eS war fast überflüssig, daß eine Schar Lübbener

Jäger , dir den Anhalter Bahnhof besetzen sollten , beim Ge>
wehrzusammensetzen hernmstuhenden Zivilisten versicherte «, nt«
auf Vater und Mutter und Bruder zu schießen . . . eher auf '
den , der den Befehl zum Feuern gek«n würde.

Das sagten sie so laut,
'
daß in der Näh« stehende Offizier»

dies hören mußten.
Kurze Zeit darauf war kein Offizier mehr zu sehe«.
Wer die Geschichte der Berliner Revolution einmal schrei¬

ben wird, muß auch einet : Ehrenbogen den 8. Raumhurger
Jagern widmen.

, $ ie waren «3 auch, die unter Führung vo« Genosten a»
ersten Revolutionstag das Wolkfsche Telegraphen -Bureau be-
setzien. An den beiden Eingängei : prangten rote Fahne».Ohne Ausweis durfte niemand aus noch e:n .

Der Direktion gegenüber wurde erklärt , daß das Institutvon nun an Unter der Zensur des Berliner Arbeiter- und Sol » ,daienrates stehe und alle Nachrichten desten Vertreter vorzu»
legen seien.

Ein « Halbs Stunde nach der Besetzung funktionierte der
'

Betrieb wieder wie vorher .
Nur mit dein Unterschiede, daß nunmehr eine objektive

Berichterstattung insbesondere über die deutsche Revolution
einsetzte .

Die Revolution hatte gesiegt.Und mit ihr die Wahrheit.Nun gab r» ketn Vertuschen mehr.

-« .«..ui uiu »uilgr -i .noyrpviitrnunge .n zyiyreLluminiucnkapsel.
Bon der Redaktion zun: Haupttelegraphenantt . aut ZtU

Pyonie , zur Druckerei.
Drahtlos gab dis neue Regierung den Sieg der deut

b« mfen ibrc !' Willen zum baldigen Frieden
fÄ c ,i bk T-leyraphiste„ »tld die Telepho-nisten und d,e Telrfunkre von Nauen und Norddetch mit meb ,

sl adKidi£ i« dis Welt , an bl
gesantts Menschheit gesandt , al» d,e inhaltsschweren &oite :
» t . i

® '
.
'

« :
' “

. .! # ' » “ I » ” « * « ? < >
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Kriegsbeschädigte und Feuerlöschdicust. Ta die Einreihung

von Kriegsbeschädiglen in den Fcucr >öjchd :cnst inchrsach zu Kla¬
gen Anlatz gegeben hat, so ist vctzördlicherseits angevrdnet morden ,
datz 5kricgsbeschädiesten.

'oroeii sie nach der Art ihrer Beschädigung
rnchr in der Lage lind , die Ausgaben eines Feuerwehrmannes zuerfüllen, wie andere für diesen Tienjt Untaugliche von der Tienst-
leistnng zu befreien sind . Ohne nähere Prüfung sind hierzu alle
Schwerbeschädigten zu rechnen . Bei den leichter Besebädnicntvird es den zuständigen Stellen überlassen, eine 23cfr. i ' om
Feuerlöschdienft zu gewähren.

Gewerkschaftliches
Zue Aufklärung der freiorganificrlcn Arbeite; schuft !
Bei Wolfs u. Sohn werden Uebcrstuuden gemacht . „ Warum ? "

..Das ist doch nicht rca; : '." „Tas ist unerhört "
. „ So wird der

Achtstundentag durchbrochen ujw .
" lauten die Vorwürfe, we .che

dem Betriebsrat , speziell aber dem Kollegen Kreis gemacht wur¬
den . lim diesen Vorwürfen uitd Gcrüwten zu begegnen , ist cs
notwendig, in folgendem eine Auftlärung über das „ Warum ? "
zu geben .

Tie Parfümerie - und Tcilcttescifeniabri? F . Wolfs u . Sobn
ist ein Saisongesctäfr, welches zum größten Lei ! Luxus-Artikct
herstellt . Tic Hauptarbeit bedingt das sogenannte „ Weihnachts¬
geschäft" . Alljährlich häufen sich zu dieser Zeit die Aufträge und
heute bei der riesigen Warenlnapphett, sp . z: cü in Scifenarlikctn ,
fst es ganz klar, datz besonders grotze Bestellungen sür die Weih¬
nachtszeit zit verzeichnen find . Wir Betriebsräte waren uns klar
darüber, datz unter allen Umständen zunächst so viel Arleitekräste
! i n g e st e I l t werden sollen , wie der vorhandene Platz in den
' in Frage kommenden Abteilugen zulätzt . Tas Arbeitsamt , sowie
!Me Arbcitslosenfürsorge tonnen bestätigen , daß wir unser Bor¬
haben auSgefübrt und damit zu deren Entlastung ein gut Teil
beigetragcn haben und gegebenenfalls in Zukunft auch weiter
beitragen werden . Trotz der Ncneinstellungen ionntcn aber die
sich stetig mehrenden Auiträge in der üblichen Arbeitszeit, nicht
erledigt werden und mutzten wir die Frage aufwerfen , wie wird
hier am besten Abhilfe geschaffen, Ein Vorschlag für Schicht¬arbeit scheiterte , weil der uns abends zur Verfügung stehende
Strom kaum zur Beleuchtung auSrcicht . Den «durch Anjchlutz
an das Murgkraftlverk zu beziehenden Strom können wir nur bis
nachmittags benützen , deshalb traten wir der Fvape wegen
Ueberstunden näher und da wir nur auf diese Art einen Aus¬
weg sahen , gaben wir unter Einverständnis zur UeberstunLen -
arbeit für diejenigen Abteilungen, welche in Frage lommcn .Mit vorstehenden Ausführungen glauben wir den Beweis
für die Notwendigkeiten von Ueberstunden erbracht zu haben .
Nicht unerwähnt möchten wir jedock lassen, datz es von grotzer
Wichtigkeit ist , datz wir den Anforderungen der in - und aus¬
ländischen Kundschaft gerecht werden ; damst dieselben nicht not¬
gedrungen p^ wungen werden, ihren Bedarf dort cinzudecken, wo
vrompte Bedienung erfolgt. In diesem Falle setzten wir uns
der direkten Gefahr aus , datz sich die Künd'

chaft verteilt unh
könnte die Folge davon sein , datz im nällst- n Frühsahr der Absatzln unfern Artikeln derarüg gering ist, datz wir Betriebseinschrän¬
kungen vornehmen mutzten .

Kollegen ! Wer hat dann den Schaden ? Ter Unternehmer
mit seinen Millionen oder der Proletarier , tvelcher von der Handin den Mund lebt ? Jedenfalls twr Arbeiter. Um. das Elend,
welches unter der arbeitenden Klasse Herrschet, nicht noch zu ver¬
mehren , haben wir Bctriebsräle aus Bernunftsgründen oben
angeführten Standpunkt vertreten. _

Es liegt im Interesse der
gesamten Arbeiterschaft , wenn es infolge der Unterernährung
auch schwer fällt, diese Ueberstunden zu leisten. Denjenigen Kol¬
legen aber, welche glaubten , auf die Gefahr der Turckbreckung
des Achtstundentages Hinweisen zu müssen , sei hiermit gesagt ,
datz wir denselben mit einer Wochcnarbcit von 45% Stunden
schon längst durchbrochen haken .

Und nun rufen wir allen denen , welche der Meinung waren,uns auf unsere Detriebsnatspflichtcn aufmerksam warben zu
müssen, zu : Wir tun unsere Pfl 'cht der Kollegcnschafi , sowie der
Allgemeinheit gegenüber, verlanaen icker andersests, datz die Ar¬
beitnehmerschaft Karlsruhe unserem Verhalten gerechte Würdi¬
gung zuteil werden läßt.

Der Betriebsrat der Firma F . Wolfs u . Sohn, G. m. b. H..
Karlsruhe .

Gengenbach . Vor t rag s k u r s n S des Gewerksckaftskor -
teklS . eTr erst- einleitende Vortrag über das B - tricbsrätegesctz
fand am Svmstag abend statt und war sehr interessant. Der
nächste Vertrag findet am 20. November statü Referent :st Koll.
Siirgcl (Offenburg ) .

fius der Porte; I
Bezirk Rastatt . Tie Mitgliedschaften des gesamten Bezirks

Rastatt seien darauf hingewiesen, datz kommenden Sonntag ,14. Nov ., nachmittags 2 Uhr, Genosse Stadtrat Tr . D i e tz -
Karlsruhe in Rastatt im Lokal zum „ Anker " Bericht vom deut-

I scken Parteitag in Kassel erstatten wird. Dem Genossen Dr .
Tietz war es nicht möglich, allen Anforderungen der Mitglied¬
schaften in Bezug auf Berichterstattung zu entsprechen . Die
Genossen des Bezirks haben nunmehr kommenden Sonntag Ge¬
legenbeit, den Bericht vom deutschen Parteitag zu hören. Es
wird um zahlreiches Erscheinen ersucht .

d. Söllingen , 8. Rov . Donnerstag , den 11 . ds. Mts .,abends 8 Uhr, findet ein Vortragsabend des Bildungsausschusses
statt. Es wird ein Vortrag über die Marxsche Kapitalkritik und
wristl. Weltanschauung gehalten werden. An die Parteigenossenund Freunde , sowie die junge Arbeiterschaft, die Interesse an
ihrer Weiterbildung hat, rickien wir die Bitte, zu diesem Vor-
rra.gsalend zahlreich zu erscheinen .

Die tapferen Belgier
Der Unglaube hat uns hartgesottenen Ungläubigen einen

Streich gespielt. In Düpeidors ereignete sich dieser Tage eine
Sarye, der wir wegen ihrer phanta >ii>cheir Darjtettung zunächstreine Beoeurung zuinagen . In deeug war Groyseuer ausge -
brochen . Die Dnsterdorser Feuerwehr eilte zu Hilfe. Fauchend,knatternd cajfelt der senwere tr̂ owrtöschzug droynend über die
Rheinbrücke . Die Helme der Fenerwehr .euie Ritzen im Scheine
der Benz .nsacketn . Die bergt,eye Lruckenvesatzung aus der Un¬
ten Rveinseirc frutzt . . . Was hat der Beuge vor ? Kein Zweifel.Es sind neue Hotlenmaschineii, Tanks oder etwas AeqniiqeS.
vielte sich, wer tann ! . . . Lwreuensbleia , wirft die Besatzung
die Karauiner weg und hebt einschließlich des Off .zicrs die
Hunde hva». Die Feuerwehr lacht . . . die Pa,faulen lachen . . .,
zuletzt lacht ganz Tugerdorf . . . und es wird noch wett darüber
hinaus geragt werden.

Wir schütteln den Kopf . Die bürgerliche Preffe kohlt gern— kohlt oft so, Satz der Kaik von den Wanocn p-atztt Lie --inat
hat fre nicht ge-ohtt. Tie Gejusichte ist wahr, buaj,löblich wahr.
Die Be .gier haben tatsächlich vor der Feuerwehr die Häude hoch-
gehoben . Jetzt lachen wir auch . . .

Nun aber die e r n ft e Seite . Die belgischen Truppenwaren neu iiis Rheinland geromuien. Beim preugtschen Kvm -
mig ist uns viel über unsere „ Feinde" als sie noch gar keine
waren, vorgeftunkert worden, bewugt und mit benimmter Ab¬
sicht . Wie mögen aber erst die belgi,chen Truppe » über Leutsey-
laiid instiuiert worden sein ? Man deine, seibsi der Offizier , ein
gebildeter Maiin , ilimuit Reißaus vor einer Leursehen Feuerwehr .Er hal also den Unjuin, deii er seine » Leuten über die Sehlech- ^tiglett der Deutschen erzählte, seibft geglaubt ; anders ist seinVerhallen Nlcht err .ärlich. Von Versöhnung und gegen,eitigem ^
Lerjiehen der Polter ist da verdammt weilig zu inerkeir . Der !
Militarismus vergiftet die Volks,eele. Tie irregesührlen Sol - jdaten tützt er schuldig werden und bestraft sie obendrein : Der ;
belgische Offizier ist degradiert und die Mannschaften sind ein- !
ge,pe,.rt worden.

In Deutschland haben sich die belgischen Besatzungstruppen ■
lächerlich geinacht . Das Verbot, im besetzten Rhennano darüber
zu berichten und aus der Stratze zu spreche,^ ist un,innig .
Durchs Jn -die- Lhren -Tuscheln wird der Vorfall nur ausge¬
bauscht. Vielleicht stecken aber die Militärs in den Kriegs,nini - .sterien und Generaljtäben der Ententetänder die Kopfe zusam- !men und verhindern eine fatsche und btödsinnige Instruktion
ihrer Soidaten . Es wäre damit zwar nicht viel , aber . c . u wenig¬stens etwas erreicht. _ _

CeimmfcepolÜ k
Eisenbach , 7. Nov. Ter Eiscnbach mit den Neöc . .öächen ,Bubenoach niit den Neenbächcii uiiü Scholtach wiro zurGewinnung von elektrischem Strom ausgcnutzt wer¬den . Es ist geplant , in der Gemarkung Scholtach das

Kraftwerk F e l s e n l a I zu errichten, welches 700 PS .liefern soll, was den Strombedarf der Gemeinden Buben¬
vach, Obervräun , Un '.cr - und Overeife-nach, SchoUach und Ham-
mereiseuvach decken dürste. Besprechungen in die,er Angewg >. n-
h. it Häven das Ergevn .s gehaol . das d .e Erstellung des Werkesim Verein mit der m Belo-aast touemendc» Judugrie vcsastogenwurde.

—t. Leiselheim (A . Breisach ), 6. Nov. Auf Anregung des
Vorstandes der hiesigen An- und Verkaussgenvffenschafthat sichb ;e Gemeinde bereit erk.art , an dle Aruren Freiburgs Kartoffelnunentgeltlich zu tttfern , lediglich die Transportiouen sollen er-
statte werden. Tie,es praktische Verständnis für die Not derStädte sollte für Landgemeinden und sür einzelne Landwirte die
Mahnung enthalten : Gehe h .n und lue desgleichen !

Frclburg i. Br ., 4. Nov . Nachdem der Bürgerausschutz in
seiner Sitzung vom 11. Oktober den Schiedsspruch des Schlich-
tungsauSschujscs in Sachen der Teuerungszulage » der städti¬
schen Arbeiter abgelehnt hatte, hat nunmehr der Landeskoin-
misfär als Berufungsinstanz den Schiedsspruch für verbindlicherklärt.

—t. Freiburü , 7. Nov. Um den NotstmidSarbeitcr» west -».ArbeitSgelegenh. it zu ver '
chaifcn , hat vre - tadt d :e Hersteti,^ .von Holzabfuhrwegen im Mooswalo beschlossen . Tas Prowk , i?fordert an Kosten 286 000 M, die Mittel sollen a»S den staair-^

genehmigten Erhöhungen der G . bühreniätzc für Holzhiebewerden. — Ter Stadtrat Hai die endgüllige Auflösung der
scheu Altkleiderstelle aus 3l . März nächsten Jahres bcschlösŝ

Lörrach, 6. Nob . Hier steht die prinzipielle Frage zur Em.scheidung , ob zur Deckung der Grmeinoelasten die bisher v»»Reiche frei gelassenen Einkommen mit herangezogen werdensollen . Ter Voransch 'ag der Stadt bilanziert in Einnahm.und Ausgabeposten mit 3 549 075,77 Jl , wovon 1 845 113,1 o jtungedeckt sind . Nach Berechnung des Ertrags der Liegenschaft,steucrwert- und d -r Betriebsvermögen ergibt sich noch ein Fehllbei : ag von 35t>000 Jl , der durch progressive Ergreifung d«reichsstcucrfreien Einkommens gedeckt werden soll. Währenddie bürgerlichen Vertreter in den vorberatendcn Kommissiv,,
"

sitznnge» ihre Bereitwilligkeit hierzu ausgesprochen haben , badensich die Vertreter der beiden sozialdemokratischen Parteien strist.ablehnend verhalten . Auch in einer in Sachen des Reichstarifzfür Angestellte am Mittwoch abend vom DcutschnationalenHandlungsgehilfenverband einberufencn Protcstversammlunawurde u . a. eine Proresterklärung gegen die gcplanre Steuerterhebung gefatzt, wodurch die Bürgerlichen in eine Zwickmühl,koinmcn . ^
9 Mannheim, 7. Noo. Der Sladtgemcinde ist aus ihrer Be»teiligung an dem Konsortium „Auioeermertung" ein Gewinn¬anteil von rund 163 600 Jl zugefallen. Ter Beirag wurde demHiliSrond? und dem Fonds für das Säuglingsheim zugeführt.

Der Wiencr Pmtkilaz
Wien, 5. Nov . An dem Sozialdemokratischen Parteitagnahmen über 400 Del . gierte teil . Voil ausländisa;en sozialisti¬

schen Parteien sind nur die deutschen RcchtSunabhängigen durchHenke vertreten .
In feiner Eröffnungsansprache wieS Selb darauf hin , datzim Oktober 1918 die bürgerlichen Politiker hilflos ani Grabedes Staates standen. Die Sozialdemokratie allein war unge¬brochen und der großen historischen Aufgabe gewachsen . Nur

unser Pfuchtgefühl qegei -über dem Proletariat hat uns be¬
stimmt, die Zügel in die Hand zu nehmen. Die Sozialdemo,kratie gab der jungen Republik die provisorische Verfassung, sie
stellte unter der Führung Viktor Adlers die Beziehungen
zum Ausland wieder her, sie sorgte für ausländische Krediteund Hilfsaktionen. In der schlimmsten Zeit zeigte s i e den
Weg. Tie Wahlen vom F 'bruar 1919 ergaben das rich . ige Bild
der Machtverhältniffe. Tee Sozialdemokraten mutzten zurSicherung dessen, was errungen war , in die Regierung ein-
treten . Schweren Herzens gaben die Parteiinstanzen ihre Zu¬
stimmung zur Koaliiion. Wenn lausende Zuläufer der
Partei bei den letzten Wahlen nicht mehr zu uns standen, so istdas erklärlich. Wir sind weit davon entfernt , insbesondere den
armen Frauen , die von Hunger und Mangel gequält,Krankheit und Tod ihrer Kinder vor Augen, jenen zugelaufen
sind , die ihnen Rettung und die rasche Beseitigung der
KriegSfolgen versprockeit haben, einen Borwurf zu
machen ; die Tatsachen werden sie schon belehren, sie werden
wicdcrkehren, aber mit poetischer Erfahrung und Einsicht und
stch wieder einreihen in die Kampffront der Leidenden und Un¬
terdrückten. Ungebrochen und ungebeugt stchjdes Üianncr des Proletariats . Eine Par :ei, die in
diesem Jahre der Not ihre Mitgliederzahl vermehrt, ihr Bill
dungSwesen und ibre Presse so ausgebaut hat, ist unbesiegbalund unwiderstehlich. Die Aufgabe des Parteitages ist es , die
Richtlinien unserer Politik für die nächste Zeit und die Haltung
unserer Vertrauensmänner im neuen Parlament zu bestim¬men. (Stürmischer Beifall .)

Zu Vorsitzenden wurden Se i tz und T o m s ch i k gewählt .
Ein Antrag , den außerordentlichen Parteitag als dritten
ordentlichen Parteitag zu erklären, wurde einstimmig an¬
genommen.

Den Bericht der Parteileitung erstattete Skaret . Er führ!
die Wahlniederlage der Frauen auch darauf zurück, datz es in
unseren eigenen Reihen Leute gegeben hat, di«
gegen uns arbeiteten , namentlich Dr . Frey und Rothe von
den beiden „Arbeitsgemeinschaften revolutionärer Sozialdemo¬kraten", die die Wahl zwisck^ n Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten freigegeben oder sogar zur Wahl kommunistischer Kandi¬
daten aufgefordert haben.

Namens der Kontrolle beantragte T o m s ch i k die Ent¬
lastung. Er forderte den Parteivorstand öskentlich auf, darüber
Aufklärung zu geben , wie es komme , datz Frey und Rothe Re¬
dakteure der «Arbeiterzeitung " sein könnten .

In der Debatte beantragte Leichin -Graz, der Parteitag
möge den Parteivorstand auffordern , diesen beiden , die gemäß

Malier Ekliri- d «ad ihre Kialer
Von Frieda Rudolph- Steubitz

Sie war eine kleine schmächtige Frau , fast zu zart für
ihren grotz-.n Hanshalt . Aber sie bewältigte eS doch . FünfBuben, wie die Orgelpfeifen, mit frischen , runden Gesichtern ,
»lauter Nevolutionstopfe", wie der schmunzelnde Vater gern
feststellte , die gaben manch schwere Aufgabe. Nicht nur zer¬rissene Hosenböden brachten sie der Mutter , » ein , eine Welt
von Plänen , Einfällen , Fragen , die sie alle lösen sollte . Und
die Fünfe hatten das unerschütterliche Vertrauen , datz sie das
könnte. In ganz schwierigen Dingen zog man den Vaier zu
Hilfe. Der aber war meist auf der Arbeit.

»Mutter , du dehst ja darnicht mehr Tranate drehen ? " DaS
war der kleine Sepp, der immer so verzivcifelt schrie, wen » er
in das Kinderheim gebracht wurde. Brüllendes Gelächter der
andern . Aber Frau Gertrud wehrte : »Er ist doch erst vier
Jahre . Wie soll er wissen, was all inzwischen geschehen ? "

»Weitzt du nicht mehr, wie ich dich von der Krippe abgeholtrnd auf dem Marktplatz so viele Leute waren ? " Philipp half
Pein kleinen Gedächtnis auf die Spur und Hans, Mutter
Kertruds Aeltester, fügt hinzu : »Da haben wir doch alle „ Hoch "
geschricn und du wolltest immer die rote Fahne haben.

" AuchKarl und Werner wußten es noch. Kurz danach kam doch der
Vater heim, der so lange fort gewesen , zog schnell seinen Sol -
datenmantel auS : »Mutter , mach unserii Buben Hosen drauS.Mir kommt er nicht mehr auf den Leib.

" In Sepp dämmerte
es langsam . DaS waren ja seine ersten Hosen und so etwas
vergißt man doch nicht.

Werner kramte unter seinen sieben Sachen und brachte
einen roten Fetzen hervor : »Schau, solch eine Fayne war 'S, nur
viel grötzer ." Sepp nickte überzeugt und die Augen der andern
singen an zu strahlen. Frau Gertrud stand am Bügeltisch ,
hurtig fuhr das heiße Eisen über das zerknitterte rote Tuch .
Noch einmal so grog wurde eS. Karl brachte einen Stock und
Hans , der immer Hammer und Nägel parat liegen hat, nagelte
da» Tuch an . Eine Fahne , eine Nevolutionsfahnel Die Fünfe
standen in Reih und Glied, um in der kleinen Stube einen
feierlichen Umzug zu veranstalten . Der Mutter Kopf war voin
Bügeln heiß. Nun erst noch die inglaubliche Musik , die ihre
fünf Sprötzlinge zu ihrem Fcstzug hervorbrachtknl Aber sie
lächelte nur . Die glücklichen Augen der Kinder ließen sic
alles «rtraaen .

»Hans blieb mit einem Ruck sichen, fast sielen die andern
um : „ Llutter , im Vo.ksblatt steht doch, morgen ist Revolutions.
fest."

„Ja ihr Buben, morgen sind eS zwei Jahre , datz wir unsere
Republik haben.

"
Und der HanS ging darauf ein : „Da wurde der Kaiser ab¬

gesetzt, der uns den schlimmen Krieg gebracht hat."
Die Mutter betelrte : „Der und noch viele andere. Und

wenn wir uns nicht festhalten so sind sie wieder am Werk.
"

«Und da niutzle der Vater fort und die Mutter in die
Fabrit voii früh bis spät."

»Des Nachts auch.
"

„Und wir immer in die Krippe," jammerte der Philipp
heute iioch.

„Aber das liegt nun alles hinter uns, Kinder, und wir
sind wieder fröhlich beisiimmen."

„ Und warum ? " Der HanS wuchs um halb« Kopfeslänge
„Weil wir Revolution gemacht have » und jetzt frei sind, sagt
der Vater .

"
„Jetzt mutz er auch nicht mehr so lange in der Fabrik

stehen .
"

„ Und einen Garten haben wir auch . Karl meinte das
Stück Ackerland vor der Stadt , das der Vater nach der Arbeit
bestellte .

» Mutter , da steht »Fest". Gibt eS da auch Musik ? " —
»Kommen wieder die grotzen Fahnen ? " — »Die tote auch ? " —
„ Und die kleinen alle ? " Wem sollte sie da nur zuerst antwor¬
ten. Dabei war ein ganzer Stotz Wäsche noch zu bügeln. Ihr
fiel etwas ein : „Wollen wir auch em RevolutionSfest machen ? "
Natürlich mit ganzem Herzen waren sie dabei. „Dann packt
schnell auf in den Garten . Dort hat der Vater einen ganzen
Stotz Tannenzweige liegen, seine Beete einzudecken. Da bringt ,was ihr tragen könnt . Und von de » roten Astern. Wir
schmücken dann unsere Stube damit ."

»Die Fahne nehmen wir mit."
»Nein, die latzr nitr hier. Die brauchen wir morgen, und

da mutz sie noch schon sein.
"

ES trampelte die Treppe herunter ! Sie hatten noch auS-
gemaebt , bald wieder zurück zu sein , der Vater so lt« dann mor¬
gen überraschen. EarnichtS verraten wollten sie, auch Sepp
versprach dB hoch und heilig.

Mutter Gertrud atmete doch etwas erleichtert auf, als sie
davon getrabt waren . Nun ging die Arbeit schneller . Aber
eben legte sie das letzte Stück Wasche zusammen, da kamen sie

auch wieder an, mit roten Backen, frisch und vergnügt . Sie
hatten nicht gespart, allerlei buntes Laub brachten sie auch noch
mit . Die Mutter band die Tannen zusammen zu einer langenKette, die Buben halfen, die B .umen kamen ins Wasser , dann
wurde alles versteckt. Auch die kleine Fahne , ganz zu hinterstunter Hans und Philipps Bett .

Dann kam der Vater heim, feierliche Gesichter , verstecktes
Lachen . Sepp beteuerte mehrmals , daß er nichts verraten
würde. Erneutes Lachen und Kuichrufe. Vater und Mutter
wechselten lächelnde Blicke, dann ging die Gesellschaft schlafen.Am nächsten Morgen früh weckte Frau Gertrud leise ihre
Buben ! Hui ! Waren die flink aus den Betten , fest als Ijätten
sie sckon lange auf den Weckruf gewartet. Dann wurde ge-
raschclt und gewispert, auf Strümpfen getrippelt, bis das Werk
vollendet. Zum Glück schnarchte der Vater heute besonderslaut , sonst hätte er all die unterdrückten Jubeltöne hörenmüffen.

Frau Gertrud hatte eine weiße Decke auf den Tisch ge¬breitet , darauf nahm sich die Tannenguirlande prächtig auS.
Auf der Mitte des Tisches anfgcpflanzt prangte die rote Fahne,Mutter hatte sie noch gesäumt, da sah sie ganz echt auS .

' Und
rechts und links von ihr ein Strauß Astern. DaS bunte Herbst-laub lugte hinter den Bildern hervor. Wirklich sesllich sahtS ans .

. Jetzt," sagte die Mutter , und da holten sie den Vaier.War der aber erstaunt , als er in die Stube trat ?
»Weißt du du denn nicht, was heute ist ? "
»Nein. Geburtstag ?"
Da lachten sie rhn auS : . RevoluiionSfestl"
»Also doch Geburtstag . Aber von unserer Republik .

"
Und während sie noch darüber nachsanncn, bcstiuiuiie der

Hans : »Jetzt niüsien wir auch singen .
"

Der Vater gab den Ton an , die fünf Bicken sangen kräftig .Mlt und dle Diuttcr läcl?elte glücklich über ihre Ncvü ' utioil ?-
köpfe. Dann kam die größte Ucberrascbung. Mutter Ger ' , d
hatte Waffeln gebacl,» und brachte den Kaffee in demBlumengeschirr, das nur an hohen Fest- und den (M ’iirlfM ' ■;

'
m Gebrauch genommen wurde. Wie das köstlist schwellte. Bst-nahe wie Weihnachten ist 'S, meinten die FünfeUnd als drantzcn von dem großen Fest daS Wecke» dn '-ckdie Stratzen tonte und Männer und Frauen herbciricf,Mutter Gertrud mit ihren Buben ihre kleine Feier abacl iGanz für sich wohl, aber doch mit den andern.

^ 0 '
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^ .;; .- ' iciftnhtt schon längst klärten ausgeschlossen werden sol - arüßen , wenn Wien als Konfcrenzort gewählt werden könnte , hällnismüßtg noch geringer war die Zahl der Schiffe ( 1031 ) ; in^
f o c t z u l ü n d > g e n . j Er erwartet von der Konferenz nicht, dass sie eine neue , die den letzten Fnedenstahreu legten halbjährlich etwa 3000 Schiffe'

-r Antrag Lndo H a i t m a uns auf Volksbegehren für vierte Internationale gründe, sondern das, sie über Mittel und "
— . • • D'ege berate, nach welchen Methoden der Ausbau der Welt¬

organisation der Arbeiterklasse möglich sei. in der die klassen¬
bewußten Proletarier aller Länder vereinigt sind.

schlui, an Deutschland wird bei dein Punkt „Tie politische
' ind die Ausgaben der Sozialdemokratie" behandelt wer-
Llescrcut zu diesem Puntt ist

ctia Bauer : Wie in Rußland und in Deutschland sei nach
Aevolntion auch in Deutsch -Ocsierceich der Soziatdeiiivkra-

anderes übrig geblieben, als in eine Koalilionscegie-
^ einzuireten . Die Bürgerlichen wären nicht imstande ge-

allein zu regieren ; die Massen bätten damals eine bür-
Regierung nicht ertragen . Es märe zum Bürgerkrieg

und zu ähnlichen Vorfällen wie in Rußland . Ungarn
Bavern. Allerdings haben wir übergenug

>j^cr Koalition, als dag noch ein einziger A
■ji^ n Gcttiste tragen sollte , diese Erfahrungen
^ erholen . (Lebhafte Zustiininuug . ) ! volkskirchliche »Liste . — Knielingen. 3ö5 positive , 134 liberale

si-icn, 7. Nov . Im Anschluß an das Referat Bauerssund 35 o o l k s k i r ch l i ch e Stimmen . — Brette» . 580 pofi-
die politische Lage auf dem sozialdemotratischen Parteitag live . 117 liberale und 163 v o l k s k i r ch l i ch e Stimmen . —

im Hafen an .
Tie städtische Straßenbahn hat in der BerichtSzeit ihre Be¬

triebsleistungen ganz erheblich gesteigert. Tie Zahl der abgefah¬
renen Wagenkilometer (3.7 Millionen ) ist die höchste bisher er¬
reichte. Befördert wurden dagegen nur Ich Millionen Personen, ,
d. s. 3S0 00V weniger als tut 1. Halbjahr 1910.

Erfreulich ist. daß der Fremdenverkehr in Karlsruhe , ge¬
messen an den Friedensjahren , noch zugeitoiiimen hat. Fast

l-kcr
eine Resolution unterbreitet , in der erklärt wrrd,

^
'
-culsch -osterreichische Republik köiliie, so lange in ganz Mit-

i^ , und Westeuropa die kapitalistische Produktionsweise fort-
bKel)L, nur eine bürgerliche Republik fein. Ter Par -

billigt den Beschluß der sozialdemokralischen Partei der
Nationalversammlung in die Opposition zu gehen . In dieser
^poitttoneUcn Stellung habe die Sozialdemokratie die !>iepu-

Rinklingen . 18 positive , 33 liberale und 10 volkskirchlrche Stim
men bei schwacher Beteiligung .

Frciburg . 1707 Pos . . 1- 31 lib.. 334 landeskirchl . und 342
v o 11 s k i r ch l i ch e Stimmzettel . — Pfrrzheim . 3591 pof.,
3767 leb ., 430 S t i m m e n der evang . Sozialisten . —
Mannheim . 406 / pof ., 1074 lib., 2593 landeskirchl . und 986 für
volkstirchl Vereinigung und 334 für Volkskirche n -
b u n d . — Gondclsheim. 133 Pos ., 29 lib . Stimmzettel . —
Lörrach. 697 pos ., 447 lib.. 166 volkskirchliche Stimmzet¬
tel . — Denzlingen . 156 pos ., 30 lib. und 53 v o l t s k i r ch l.

insbesondere mit der
rrgesch in Verbindung stehenden Wehren.

Im Laitfe der Debatte über die politische Lage und die Auf-
der Sozialdemokratie begründete der ehemalige Berliner

hrsandte H a r4 m a n n seinen Antrag , worin die Parteilei -
bmg beauftragt wird, ein Volksbegehren wegeil des Anschlusses
« Deutschland in die Wege zu leiten, v. iid erklärte : Wir wissen,
sch mit einem solchen Plebiszit nicht alles gemacht
Eindruck, den es auf die Regierungen und die öffentl . . . . —

Die evMzelifHe» KirLemlihlc»
ep . Karlsruhe , 7. Rov . Bei der Wahl zur Landesshnode I 66000 Fremde wurden im

’
l . Halbjahr

"
in Karlsruhe gemeldet ,

wurden »ach einer vorläufigen Zusammeusteltung heute abge -- f das sind mehr als in jedem der bisher beoöachleteit Halb,ahre.
i geben 4377 positive , 2733 liberale, 780 Landeskirche und 1040 f $5ej der städtischen Sparkasse wurden fast 25 Milltouen

1019 : 24,3, im 1. Halbjahr 1014
aber auch die Rückzahlungen aus
so blieb nur ein Ueberschüß von
Millioveit Marks — iu . .iielhlu

noch 1 Million Mark mehr als im 1. Halbjahr 1911 . Gewaltig
gewachsen ist auch der Giro - und Scheckverkehr bei der Spar¬
kasse . Bargeldlos wurden umgesetzt in der Berichtszcit 80 Müll
Mark, also 74 Prozent ( im 1. Halbjahr 1919 : 73,3 Pcoz. j .

Im monatlichen Durchschnitt des 1. Halbjahres 1930 wa¬
ren in Karlsruhe nach den Berichten der Krankenkasse » 55 800
Personen versichert , das sind 9000 utehr als im letzten Friedens¬
halbjahr uitd 4800 mehr als im 1 . Halbjahr 1919.

Im ganzen waren als Arbcitfucheitde beim städtischen Ar - '
beitsamt eiiigelrageti : 13 300 Mäntter ( 1 . Halbjahr 1019:
13 500 und 1 . Halbjahr 1014 : 16 100) und 6700 Frauen ( 1, Halb¬
jahr 1919 : 7900 und 1 Halbjahr 1914 : 6l00 ). Die Zahl der Ar¬
beitsuchenden hat also in der Berichtszeit gegenilber den beiden
Bergleichsjahren abgeuoiitmen . Tie Zahl der verlangten Ar¬
beitskräfte (9500 Maiiiier und 7700 Frauen ) waren fa >l genau
so groß wie im 1 . Halbjahr 1014. Im 1. Halbjahr 1930 wurden '
durch daS städtische Arbeitsaurt für 8400 Mäiiiier und 5209
Frauen Stellen vermittelt . — E r w e r b S I o s e n u n l er¬
st ü tz u u g bezogen als vollerwerbslos im monatlichen Durch¬
schnitt des 1 . Ha .bjahres 356 Männer und 5 Frauen . Im 1.
Halbjahr 1919 waren es noch 1635 Männer und 360 Frauen , im
2. Halbjahr 706 Mäuner und 64 Frauen . Somit hat die Zahl
der Unterstützten gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um
rund 1600 abgeuommen. Temeulsprecheitd gingen die Unter-
stützungeii einschließlich der Famitienzufchlüge von 1,7 Mitl,
Mark im 1. Halbjahr 1910 aus 905 000 .« im 2. Halbjahr und -
818 000 JK in der Berichtszeit zurück . Dazu kvm '.uen noch di «
Unterstützungen, die an Arbeitnehmer ausbezahlt wurden, die
mit verkürzter Arbeitszeit , arbeiten mußten ; in der Berichtszeit
erhielten 655 Männer und l06 Frauen iusgesamt 153 000 <4/
( 1. Halbjahr 1919 : 231 000 Jl und 3 . Halbjahr 1919 : 137 000
Insgesamt erforderte also die Erwerbslosenfürsorge einen Aust
wand von 503 000 M ( im l . Halbjahr 1910 : 1,97 Mill . Mao
und 2. Halbjahr 1919 : 1,04 Mill . Mark ).

. In der „Allgemeinen Fürsorge " betrug der Gesamtaufwand
von denen 192 000 Jl für stün-

wurden . Das städtische Alters¬
heim allein erforderte einen Aufwand von 102 000 Jl . Die Ab- •
teilung Jugendfürsorge brauchte 853 200 . /! ; der Haupt-
posteu ( 184 000 -Ä ) entfiel auf das städtische Kinderheim, das im

«lik zczen die monarchistische Reaktion zu verteidige» und den
S« i«Pf um die sozialdemokratische Republik zu organisieren. In
gs Außenpolitik bleibt das Ziel der Sozialdemokratie der An -
tiiiij} an Deutschland, weshalb jede staatsrechtliche Vetbindung Stimmen . — Waldkirch . 135 Pos ., 59 lib ., 101 landeskirchl . und
r:it Üngarn oder andern Nachbarsiaule» abzulehnen ist . Eines 72 volkski rchl . Stimmen . — Handschuhsheim bei Heidel -
Lslaurnnon der Habsburger in Ungarn ist als eineiberg . 664 pof ., 343 lib. , 101 landeskirchl . und >2 oolkskirchl .
Setaohung der Selbständigkeit und der republikanischen Ber - Stimmen . — Aue bei Dnrlach . 335 pos., 58 lib . und 1 Volks -x - - - - - - - - - - - Iicd ) l. Stimmen . — Helmstadt. 366 pos. und 23 lib . St .

— Dürrn be : Pforzheim >61 pos ., 10 lib . und 49 v o l k § k i r ch l.
Stimmen . — Gröpiiige» . 536 pof., 36 lib . und 416 Volks -
kirchliche Slimmelt . — Berghauscn. 386 pos ., 15 lib . und
44 v o I k s k i r ch l. Sliiitinen . — Heidelberg-Stadt kirchl . pos .
1897, kirchl. lib. 3078, laiideskirchi . Ver. 1447, Volks ! irchl .
P . r . 555 . — Durlach. Pos. 525, lib . 330, vortkskirchl . 157.
— Epplngen . Pos . 382, lib . 66, volkskirchl . 23 — Lörrach .
447 kirchl. lib. Per ., 697 kirchl. - pos. Ver., 166 Volkskirchen -
b u n d. — Emivcndingen . 26b tirct). .- ttb. Ver ., 211 kirchl .- pos .

fc. . .. . ..
Tsiiung Deutsch - Oesterreichs zu betrachten. In Abwehr dleser
j^ fahr müsse Deutsch - Oesterreich mit ankeren Nachfolgestaaten
«.fammennirken. Tie Revolution fordert weiter die möglichst

wlaldige Anknüpfung diplomatischer und wirtschaftlicher Bezich-
:wgcn zu S o w j e t r u ß l a » d , strengste Neutralität gegcn -
zhir den kriegführenden Ländern in Osteuropa, Wahrung des
zstlrechtS

^ für politische Flücht' inge und Umbau der republi-
istischen Wehrmacht. Jeder Angriff auf die republikanische
n .-brmacht müsse als Anschlag auf die Republik ersorderkicheu - _
M auch mit revolutiouären Mitteln abgewehrt werden. Dem Ler ./ö landes7irch !.

''
Ver .7k8 «7 ÜTlTtd ) 7nb ' /nd . - ^

Müll-
TiÄkl-n der Entente nach der vollf and-g -n Entwarnung ^ im . 194 kirchl.- lib. Ver.. 291 kirchl. - pos. Ver., 1 landeskirchl .
rrck.-s.h - Ocsierre.chs ist, solange nicht gletchzeittg auch Ungarn Vor .. 37 V o t k s k i r ch e n b u n d. - Lahr. 506 tirchl . - ttb . Best .
ui-vaffnct wird, zäher Widerstand entgegenzusetzen , ebenso der 78 p kirch : . -pos. Ver., 4 l landeskirchl. Ver., 61 Volkskirchen

'
Schaffung reaktioilärer Heimwehrcn. insbesondere mit der h u n d.

Die Wahlbeteiligung belief sich auf ungefähr 40 % .

GerichtszeLtUNg

ang Eng 'ands und Amerikas machen wird, kann nirbt wir - und Hehlerei vor der Strafkammer in Konstanz zu veraut-
WasloS bleiben. Wenn wir uns dann an den Völkerbund Worten . Zwei Ti . be, Burschxn im Alter ron 17 uno 19 Jah -
reetiden, ist unsere Stellung eine ganz
auf ein solches Plebiszit berufen können .

Tie vom Referenten Bauer vorgesch
« lrde angenommen , der Antrag Hartmann . . , . , ^ , . , , ^ uil « a
Wußfrage, wurde dem Parteivorstand zugewiesen. » ri -drich

'
^ ^ . nd - .s mit Lalvarsan^ wurde der^ Metzger . t,on ü6er n —21 ^ a^ren . In der K r i c g s b e s ch ä d i g -

Ll -r referierte hieraus über : Partei , Arbetterräte und Inter - i ^ ^ urmvi ^ ail^ Halleund Kr i eg shi n r e rb lie b e n enf ur s 0 rg e wur-
nationale . . Bezüglich der Internationale beantragte er \ And

*
mraSâ ' den in der Berichbszeit 476000 .« ausbezahlt , für dw Hinter-

eine Rcsolulion. worin der Parteitag an dem Standpunkt ^ rtriebcne Salvarsan tei w' ,s- sem -m PrinUral ^ v bliebcnen allein 378000 - /7 , und zwar fast ganz als Haushal -
hält, daß weder der Brüsseler noch der .Moskauer Versuch Aus- Halle g . stohlen- hatte, -erbicli 6 Monate Gefänpni/und 6M Jl tungsbeihilfe. Für die Kriegsbeschädigten waren SäOOOJt
Men biete , die Einigung der Proletarier aller Lander zu ver- tzjbldstrafe .

J
E :n

^
gewisser Heinrich F'ä-tuer aus Schwedinacn " "^ 6 ' davon wurden gebraucht 25 000 .4! für Berufsausbildung

wirklichen . Ter Parteitag begrüßt die Einladung zu einer ^ jy , ebenfalls an der Säicberci beleiligte erhielt 4 Monate ^^d Heilfürsorge,' die restlichen 73 000 .« für Familiensürsorge
Konferenz, die unabhängig voneinander von der U . S . P . D ., Gefängnis und 860 M Geldstrafe, zwei w. tter

'
e ÄngeNagt » wel - und so .istige Unterstützung.

« n den schweizeris5 -en Sozialdemokiaten und der I . L . P .
Englands ergangen ist. An dieser Konferenz sollen sich alle
Parteien , die ebenso wie die österreichische, weder der zweiten
noch der dritten Internationale angehörcn, beteiligen. Ter
Parteitag beauftragt den Parteivorsiand , die Konferenz zu be¬
schicken und dahm zu wirken , daß die verschiedenen Konferenz-
Punkte vereinigt werden. Der Parteitag würde es lebhaft be-

Mm ,

ch endlos Salvar au zu unsinnig teuerem Preis anfgehängtwurde, wu . üen zu je zwei Monaten Gelünguis und je 300 Jl
Geldstrafe verurteilt .

Mannheim , 8. Nov. Das h 'csige Wuchergericht hat den hier
wohnhaften Kaufmaauii Ehriftian T 1 e t c r l c , der Tabak
hintenherum .aufkaufte und dam .t viel Geld verdiente , zu 4 Mo .
naten Gefängnis und 50 600 .« Geldstrafe verurteilt . Ter
Uebergewinn wurde tiugezogen. — Unter ccn Abnehmern Tie

LtartSrutier .Kouzeitwvc »ie
Eine Hochflut von Konzert-Vetanstallungen brachte die ver-

Mge. w Wou,e . Ter Mavr .valajvr aus j; lan >) urt a. WC., thito)
hin iwuzert tm L.onal iipiu d. H . in ang. u . yms -er ter .ntwcung,
^ka„)ie eu .en augecgewoytl . tch a . tcegeno. li uno geuußr. iajen
oueuü . L .aori^ a .e aus dem 16. und . 7 . Jahrhumeri . Mit uiu»
Wt und toejajut leitete Frau Margac. te Teßopp chceu Ehor, f

"U . . . . . .^ i>en janu . .^ e Ltmiiueu imitviert ;mb uno gut zujamu .en . . tn - - -Motie rur d .e wichttgiwn Lebens-, HeizungS- und Beleuchtungs
fin, ö - iieu Vortage buru; ihre bwinheit uno fern icpatuer .e ib- eiic

1
itu “ c^ m deti drei Halbjahren 1914, I0 ! 9 und 1920 gegenüber

>unm e,,ien Wun .a.) o ^ en liegeu . — Raa) lueh. juowigcr Ävw. sen- stellt . Ihr geht voraus eine Uebersicht über die rationierten
ttauie. Ter te.upera» >cnwobe Lebensmittel im 1.

Tie städtische VolkSleschalle wurde von knapp 10 000 Per¬
sonen besucht gegen 41 000 im 1 . Hachjahr 1014. Die verhält¬
nismäßig geringe Zahl der Besucher ist wohl darauf zurückzu¬
führen . daß die Lesehalle jetzt täglich nur cmige Stunden ge¬
öffnet ist.

Der Stabtgarten h ^ ebenso wie im 1 . Halbjahr 1919 eine
wesentliche größere Anziehungskrast ausgeübt als im 1. Halb¬
jahr 1914 ; er wurde von 171 000 Menschen besucht, das sind
10 000 mehr als in der gleichen Zeit 1914. Dazu kommen noch
die Abonneiilen <7500 ) . deren Zahl gegenüber 1919 und 1914
(8300 ) etwas zurückgegangen ist.

Der Betrieb des städtischen Vicrordtüadcs stand im 1 . Vier¬
teljahr 1920 im Zeiuicit der Kohlennot ; eS ' mußten das
Schwimmbad von Januar bis Mürz , die übtigcu Ablcilungen
vom 26. Januar bis 36 . Februar geschlojsett werden . Andern¬
falls hätte wohl auch die Zahl der Bader (73 000 ) ) dieselbe Höhe

«sw.« dürste am meisten die Prcststabeue interesfiereu^ die
'
dtt f^ .

im ersten Halbjahr 1919 und 1914 (nuib UU OÖO bis
ifp für h .p mii-Tihöh Pit . .

!er -es b: fond sich auch per Rechts -ruwolt Baum in Franklurt ,der 5000 .« Ge .dslrafe erh
'eu und noch ein Tis

zu gewärtigen hat.
tfzipiinarverslchrcn

Sie clst » KrrÄiltzk !«! Lichte der
II .

Aus dem Kapitel „Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln

ck-u jung viu^cti Lieüer zur Lauie.
voraus eine Uebersicht über

Halbjahr . Tie der Stadtbevölkerung täglich

000 ) erreicht . Im städtischen Schwimm - und Sv n n e n-
bad am Rheinhafen wurden 16 600 Bäder abgegeben , das sind
5 600 weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres . In dem
seit Juni städtischen Friedrichobad , das zum ersten

^ fewiger hai jia) her eine Gemeuwe erwopbcn . Er ovacpte Lw. er f zur Verfügung stehende Milch ist bekanntlich allmählich zurück- !
^ " ™ erjchcint, wurden 10874 Bader verabreicht,

kw ausgezpro -,eit uuUctmniicyem Geptüg. . Las war ihr gemein - ' gegangen von 43 000 Liter im Oktober 1915 jbis dahin reichen Die städtischen LnstbarkeitSsteuern, die bekanntlich seit 1?
Sie ist m Juni 1919 erhoben werden (seit 1 . April 1920 nach geänsertem

en Ertrag von 512 000 .« abgcworfen gegen
Halbjahr 1919. April und Juni brachten in
e meisten Steuern ein. Steuerpflichtig waren
1920 3 854 Veranstalungen ( (im 2. Halbjahr

lamer uno uiu- t genug zu , u,uhender Vorzug . Wie er >iugt uno ! unsere Aufzeichnungen zurück ) bis 23 300 Liter,
d-fe .i, weiß man und

,effe . toollen WiruungSu
^Utittt Hort man

ecz. unö Spottgesänge.
ffUÄte .
»Ul

'
fei
im,

- - - - - - - - - fehlenden Menge ist jedenfalls in die
"

Kannen Lud
"

Magen
erim 1 her Milchhamsterer geflossen . Alle städtischen Gutshöfe brachten
h Eellstt

'
spL

°
dte^ onaw vmLa ^ ß ^ T

*
fetlcn , J ti^

r ^ Monatsdurchschnitt 485- 816 Liter
- Idcr ein anderes Stück g .hörl ; brach doch der reiscr, gewor - !

i » 0 deur £ mxbc

Arbeiter -Jugend . Dienstag , 9. Nov ., findet in der Fei»
Halle die Revolulionsfeier der Sozialdem . Partei statt. Anfang
7 Uhr . Tie Arbeiterjugend wird ersucht , sich vollzählig an der

/ «e Komponist
'

felbst darüber den Söaü. als er
'
vor Jahren bei I Die Speisung durch die städtische Volksküche ist gegenüber Geier zu beteiligen. Mittwoch, 10. Nov ., findet Diskuistons.i

M-m Konzert des Liszt -Vercins in Leipzig den Klav .erpart ! ben Vorjahren zurückgegangen; es entspricht dem Zeitumschwung, o^ nd unt Vortrag un Lokal statt.
. ernommen hatte : „ — was mir furchtvar tomifch vor .am, so ^ - vß jetzt auch Studenten und Seminaristen die Volksküche in
Müllem Ernst den Leuten ein Stück vorzujpie:

. °

tf '1 oicht n .ehr glaubt .
" K . in unreiner ~

■' l[
e technische Schwierigkeiten konnte man

w>en. Ticser große tiub feinfühlige Jlür. it ;
/ wer am Klavier Silberhaar saimückt , stehtt E . llisten. Wie cindring . ich und gwtz, wie packend we .ß er ! an Schweinen z. B. wurden damals über 20 000 Stück ge- ' « L.

"" KU7B. 327O7 .tt ." '.'
iNZtalten ! Das Spiel der Dreien ist fein abgcftiw .mt und ver . schlachtet, jetzt nur 467 Stück .

! Loz .. Eerstesarbeitern und ihrem Presseorgan ciuerseils und der
oavtjchcn Partcrorganr :.7tion anderseits herheigejührt werdenganzen Art langjähriges gen.einsames Musizwren . Zurückgegangen ist von 8,2 Millionen auf 6 Millionen Kbm . ! wüste . Wus die Vereinigung von Württ -"nbera"

unü Baden
'

be-
^ ÄÄr - im - - Halbjahr 1820,gegenüber der gleichen Zeit 1914 der Gas . ' -« fs-. müsse diese Frag -> i aller

" ^ « 6 ^ d . n be-

suchtet worden /
. . . . . .. . . - ÄK trotz aller enrgegenftehrndcnSetwicriw.teiten, wettergepuhn werden. Tie potttischen und wirtsä-aftliä-en

- *>°rttue einer solchen Vereinigung seien doch emnentswichtg . Em-'

wiumieri ccumiucii euurn wiuiacnß -n st « £ : c
' *37 ?0Ü Ä&m . ), in der eben der Koh .'enmangel eine bessere Be- Mend behandelte dan Gen ., Weber die Tät .gkeit des . Landtags.

/ .5- .f . tnes Spiels sind an dieser Stelle oft dargetan worden. ' ^ -htu'tg rachlt zalaßtt An elektrischer Energie wurden imLan . , ^ '^ ^ .^
r«wversa,mn ^ und

^
die neu zu .schaffeüöe Ge-

Eigenschaft für da,' Smf °n .P.O
^ st-r in Wien ver- v -rbrauch- zus Straßenbeleuchtung wurde im 1 . Halbjahr 1914

- annvouenchiatnmi yat pch -oches ,4-ch, etwa 16mal so Mel Eas verbraucht wie in der Berichtszeitle'
?

i^ hi . sigen Musikleben erworben. Hatte doch stets seine «
^ tzDvM'ürdige Musizierfreudigkeit einen bestrickenden Reiz . Die
: Lf . inrS î rt nft h/tTVirfmi tnnrhpn . 1

sich ein erneutes Eingehen erübrigt. Mit Werken von | . n
°Jln ' Brahms und Ccfar Frank verabschiedete er sich von /

"
* Freunden im Eintvachtsaal. Am Schluß wollte der Bei - > .

Ter Güterverkehr im Rheinhafen erreichte in der Berichts,

i 11 637 934 Kilowatt abgegeben, darunter für Kraft . m - » decrdnung. An das Ref. rat schioß eine recht lebhaste und
016 661, für Licht 1 671270. .- sachnche Aus«prache an , an der sich e,ne ganze Reibe von Partei -_ . . . _ . . . . .. . . . . . .. Hienonen betei.iaten . do.b hcmMt » K* tii « « , —• - ■

«, daß der Verkehr in der Berichts- werde , fand einslimwia Annabm-
^

Itts
t zeit noch etwas hinter dem im 1. Lalbiabr 1911 zurückbleibt . Ver- - Gen. Weber und S p i n d ( e r

" '
gewählh

^ ^ wurden die,
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Das
1) kann
,fer KindAuf rn v Revolutions - Feier ! Polizeibe

Heule abend halb S Lhr im lsüLUscheu Sonzerthause.
Mikwirteude : Margarete Pix , Paul Müller (Rezitationen ), Hermann Sulerer (Orgel), Arbeller-Gefau§v ,„Oajsallia ". Leitung : Herr Seminarmusiklehrer Jung . Festrede: Gen. Vikar Eckert - Pforzheim.

Genossen und Genossinnen ! Erscheint in Massen !

m vb>lfnnnte *
IST >n der 5
W « 00 »Ä 3e.

r
* ■ - -**» ein

!t f i

m

Wi « n i na
Sinzheim bei Baden -Baden, 8. Nov . Beim Laden einer

Sprengkapsel im nahen Zinken Sltzlung zur Vorbereitung des
Hochzeitsschießen » explodierte die Kapsel und verletzte die in dembetr. Raume anwesenden Personen . 2 Personen wurden
schwer verletzt .

* Breisach , 7. Nov. Der Grenzverkehr zwischen Baden und
Elsaß durste bald eine Erleichterung erfahren . Wie verlautet ,
soll ein einsncher Pcrionalauswe S zum Uederschreiten d. r Grenze
wwohl für Badener, wie auch für Elsässer und Franzosen bis zul0 Kttcnnter lai .de .nwarts genügen.

Schönau i. W ., 0. Nov. Im Laie des Aiterbache » im Belchen -
zebict zwischen Multen und Aitern soll e .n Kraftwerk erstelltwerden , da » nach neuzeitlichen Anlagen 1500 PS . liefern soll.Damit wäre mit einem schlage der Kohlennot abgeholfen und der
gesamte elektrische Bedarf des Bezirls Schönau einschließlich der
Versorgung der Lotalbahn Zell i. W .—Todtnau gesichert. Tos
Vorprojekt , von Regierungsoaumrister Tr . L u d r n (Karl »
ruhe) ausgcarbeitet , schützt die Kosten auf 10 Millionen Mark.

st
" . "ES soll ein Zwcckverband der Gemeinden auf genossenschaftlicher

Grundlage gebildet werden. Tie Kraftanlage hätte c .n Gefälleoon 400 Meter.
Gückingen, 7. Nov. Zu dem Brande des Waisenhauses in

Rick-.nbach meldet das »Suckinger Voltsblatt " : Tas Waisrnqausist total nieder gebrannt , die Kinder konnten nur mit dem nacktenLeben davonkommen. Während der Viehbestand im großen und
ganzen geretie-. werden tonnte, gingen die ganze Ernte , die Le«
oensmitiel und Futtcrvorräte , sämtliche landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräte , 4 kompl . Wagen, die Weißzeugschränle und
ne Bckleidungsvorräte der Kinder verlor.n. Infolge Wasser -,
mangels korme die Bekämpfung de » FeuerS nicht fehr erpo.g-
reich durchgcfübrt werden.

WTB . Radolfzell, 6. Nov. Heute früh 2 Uhr entstand im
Drocknereigedäude der Radolfwerke G. m. b. H. Feuer, das inner¬
halb kurzer Zelt , auf die Schreinerei übersprang. Erhebliche La-
gerdestäude an Mehl, Zucker und Oel unterhielten stundenlangein mächtiges Feuer . Tie Feuerivehr mußte sich in der Hauvtsachedaraus beschränken , die zad,reichen bedrohten Nachvargebäude zu
rchützen. Tie Dampfkessel konnten durch beherzte Männer rcht-

Ms eer tomoi •
* Karlsruhe . 0 . November.

Partkiveranstaltuuae «
* Sozlaldemokracischcr Verein — Bezirk W . sistadt. Mor¬

gen Mittwoch, 10. Rovenlber, abends Uhr, im »Württember -
g .r Hvs " « ezirksversammlung mit Vortrag von Genosse
Schneider üdcr »SozialisierungSfragen " . Di« Genosstnund Genossinnen werden um zahlreichen Besuch gebetell.

K-x. Sozialdemokratischer Bereia — Bezirk Diidstadt. Die
Sonntag abend im »Auerhahn " veranstaltete Zusaminenkunft
hatte sim eines überaus zahtrelchen Besuches zu erfreuen , sodagdie geräumigen Wirtschaftsräume dicht besetzt waren . Der Ge¬
sangverein »Lassall ia " brachte einige Chöre in gewohnt
exakter Weise zu Gehör. Gen . Kuhn unterhielt die Anwe¬
sende » mit einigen mit feinfühligem Verständnis zum Vortrag
gebrachten Rezitationen ernsten und heiteren Inhalts . Der

2. Es sich nicht um ein Kränzelein, sondern um einen »nen Lorbeerkranz handelt . Ser dem Bestand unserer $£ .
'

entsprechend ausgefallen ist. Würden wir im kapital ^ ?
scheu Geldmeer schwimmen wie der Volkll
freund , wäre auch der Kranz sür unsere toten KameMMDgrößer geworden.

f r t Anzeige,
: xjnlaufle , zu
L rfäcm auf f
: lediger Fuhr ^

«>mmen.
; züLstadt wol

jipcm Flobei
- zahnhos : In
. kannten Tat -
^

euch gestern' » ndtasche m
Ach- mit 13

8. Wurde der Kranz nicht mit zitternder Hand niederg^ .

em - Händler
Ucsfe Weißbr

Zu Zittern brauchen wir nicht für unsere Sache, auch nicht S M
dem Voiksfreund. ^ *

4. Wurde der Kranz endlich nicht kür .̂Kaiser und Re
nicdergelegt, dessen Durchniesicr wohl der Kasse des K.
Kaiser und Reich Bund für die deutschen Brüder )<*

■
Ihr deutsches Vaterland gefallen fino S1

Ties zur Richtigstellung und Veröffentlichung in Ihrer m .A
schätzten Partei -Zeitung dem Voiksfreund«. . ‘

Mit Nationalem treudeutschem Gruß ■ '
Bruno Ac^t,Wir resümieren also kurz zusammengefatzr rare folgt : ^Obmann Gen. Wetzler dankte den Vortragende» für das Bruno Vogl bar nicht mit zitternder , sonde n mit fcfter Laadttnn «iah hom 9lu4 (>iriti4 Kn » Aitrn um * * • * v . - » t. . . . n . “»vd » >tl . !>em wMtsche ^ Ausdnuk.

,
dag

^
auch zur : kein Kränzlein , sondern « nen kleinen, «,» rbeerkranz ,Nächsten Zusammeiitunft , welch« am Sonntag , 14. Nov ., in der niedcigeelgt, dessen Durchmesser wohl der Kasse deS K. u. 2 » ^»Elche stattflndet, die Genossinnen u>id Geno„en sich so zahl- Bundes entspricht, der aber sicher im uingetehrten VerbältZ»reich einfinden mögen , um den Geist ernst-fröhlicher Geselligkeit ! ; ,, von g - .-gen Rosi . -eu stct,, . welche die Kurbündb.-r w ' schewrch szu pflegen. lim Kopfe haben. Mil Genugtuung und zu unserer Areude «J 3* Verein Arbeiter.Jugrnd Karlsruhe . Ter Rähkur», der '

fcchren wir aber, daß wir im lapilasistischen Geldmeer icywimm » .
'

K» r* i A .»«*«« tWr, ?TJnn 4 fnff Knf, "ir » tn « H ( rt nv-nf »duheute Dienstag aoeiiö statlftnden soll , mutz wegen der Revolu - Herr Bruno Bogt soll dafür einen so großen Lorbeerkcqnzt oilSfeier verlegt lutrbutj , er finüet nächsten Donnerstag , 11 . No- s halten, daß seine Mama dis zur Wiederausrichtung des tett ,

> Leutnant
ba. seinerzeit
gtsiUüen aus

A M!» worden r>
fernem Verhör
eng « !« <* »* £
MH-neakomm
Wurme des . i
gyper sitzt in

Slottcrdao
Nrüssel , d
«Me ungefäh

Berlin, 6.
. M , wie sie a^

terb. Be'
ift der

oeinoer , abend» von 7—st Uhr , im Handarbeitchaal« der Hebel- j schen Kaiserthrones saure Kartoffelblä ' Ue machen kann,schule statt. — Freitag abend 7 Uhr findet im Nebenzimmer I Wir grüßen Bruno Vogt ebenfalls mit nationalem tM »der »GanibrinushaUe " eine wichtige Vorstandssitzung ! deutschem Gruße . Er erscheint wirrbich zum Mann hcrangerMstatt, in der das Programm der Winterfeier besprochen wird, zu sein.

Bechen.
Mailand,

Die Vorstandsmitglieder werden ersucht,
scheinen . vollzählig zu er-

Aus der letzte» Stadtratssitzuvg
Erbauung eures ü. HafenbeaeuS. Am 10 . Mai b§. IS . hatder Bürgerausschug seine Zustimmung dazu erteilt , daß im

Mig entladen werd ^ Die Trockncrei , die Schreinerei und die di- A«ssüh-
ächlosserei sind mit sämrlchen Trockenapparaten und der Haferinühle en Raub der Flammen geworden. Der Schaden dürfte

Knige Millionen betrag . » .
R«d» lfzrll , 5. Nov. Wie die »Frei Stimme " berichtet , hat die

Polizei im Hotel . Viktoria" vier Holländer festgenommen ,von denen jeder in einer Schnlugglerweste eingcnäht L5 Kilogramm
holländisches Silbergeld bei sick» trug , in deutscher Währrmg etwa
eme halbe Million Mark. Tie Holländer waren auf der Ei,en «
l>ahn durch die Schwere ihrer Handtaschen ausgefallen. — Auch
deutsch« Banknoten wurden bei ihnen rorgcfunven, die vor dem
Kriege zur Ausgabe gelangt waren . Las Geld sollte wach der
Schweiz verschoben werden . Hm Zusammenhang damit dürfte die
Verhaftung eines Hoteliers stehen, der im Automobil von Singen
nach Schaffhaufen kam und dort übcriiachie » wollte . Jhin wurde
die Summe von 67 000 Franken, meist belgische 5 Franken-Stücke,
abgenommen .

Mannheim, 7. Nov. Auf dem Rangierbahnhof Seckenheim
wurde von Fahndern de» LandrsprciSamtS ein Eisenbahnwagenmit »Umzugsgut" angchalten , in dem man größere Lbstvorrate,em Gefätz mit Eiern . 80 bis 40 Zentneri , Kartoffeln und eine
ganze Reihe Säcke mit Weizen , Mehl und Hülsenfrüchten fand.Ter Inhalt des Wagend, der aus dem Taubergrund kam, wurde
beschlagnahmt . — Durch Unvorsichtigleit eines Heizers entstandim Kesielmum der Firma Adolf Krebs Muer , durch da» der
ganze Kesselraum zerstört wurde. Ter Sä -aden beträgt etwa100000 J (. — Am Freitag abend fand im Rojengartcn eine große
Protestversammlung der hiesigen Frauen gegen die schwarz«
Schmach statt.

Hasselbach bei Neckarbischofsheim , 8. Nov . Ein hiesigerLandwirt , der schon seit längerer Zeit im Verdachk de- Ge¬
treideschmuggels stand, wurde in dem Augenblick ertappt, als
er 14 Zentner Weizen verschieben wollte. Für den Zentner
verlangte er 300 Ji . Der Landwirt wurde verhaftet und dasGetreide beschlagnahmt. _

vom badischen Handwerk
Der Landesverband der badischen Gewerbe» und Hundwer-AM .t»All tt IAA IM 0? A li ll i i »( lin 0 (ni >t«

der

b Â uiik ’cvircivuuv vci vum | wMiu mu 'vivt » uuu
.crbcceinigungen hielt am Sonntag in Rastatt eine Vorstands
sthung ab. Einen breiten Nahmen nahm die Besprechung
Neuorganisation des Handwerio ein, wobei der Vorsitzcnde, Ge-' Ni . . . . 'wcrbcvat Niederbühl in Rastatt , auf seinen früheren Plan der
Zentralisation hinwies und seinen neuen Plan näher erläuterte .
Auch au » dem Kreise der Vorstandsmitglieder wurde die Notwen¬
digkeit eine » engeren Zusammenschlusses der bestehenden Organi¬
sationen in einer Zentralstelle hervorgehoben . Al» weiterer
, unkt wurde die Neuregelung deS VerbanüSorganS eingehend
besprochen und der Präsident ermächtigt, unter gewissen Be»
8
singungen dem Vorschkrg der Badischen Handwerkslammern zu»
'.ustimmen , wonach in Zukunft an Stelle der »Badischen Gewerbe- verkauf war bis zum letzten Freitag sehr im Stocken ; nachherind Handwerlerzeitung" ,eine Zcitung »ur da , bad .sche Handwerk i rq6 e, in einigen Geschäften klein« Mengen. Die Erhöhung der

ru »g des geplanten S. Hafenbeckens vorerst aus undesttmintoZeit zurückzustellen sei. Um entscheiden zu können, ob vaS indie Renan .age fallende Ge.ände auch für das bevorstehenve
Wirtschaftsjahr landwirtschaftlich genützt werde» kann, hat derStadlrat erneut die Frage geprüsi, ob nunmehr der Zeitpunkt
gekommen sei, an die Ausführung des Hafenbeckens heranzutre -tcn. Dabei hat sich aber ergeben, daß der Aufwand für das
Projekt heute noch erheblich höher wäre, als er im Frühjahrds. Hs, berechnet >var — nam .ich etwa 88 Millionen gegen da¬mals 80 Millionen . Unter diesen Unlständen glaubt der Stadt¬rat in Ueberoinstimmung mit der Rheinhafen. und Jnduftrre -
Kommisslon die Zurückstellung des Hafenbeckens um ein weite¬res Jayr rechtfertigen zu tonnen , zuinal diese» Projekt bei der
geringen Zahl der dabei zu beschäftigenden Arbeiter als Rot-
standsarbelr nicht in Frage kommen kann.

Grund,tückSrrwerbung. Ter Stadtrat beschließt den An¬
kauf eines Grundstückes an der Kärcherstrahe.

Fahrplan der Karlsruher Lotaldauueu . Der vom städt.Bahnamt vorgetegte Entwurf des Winterfahrplans auf den
Karlsruher Lokalbahnen und seine Jnkrafrseyuno auf 1. Nov.wird genehntlgt. Plakatfahrplane sind auf den Stationen der
Karlsruher Lokalbahnen und beim städtischen Bahnamt er¬
hältlich .
Aus dem Wochenbericht des stadt. PreisprüfungSamteS

F t r ' i ch v e r s o g u n g. Verglichen ml. der lcple» Wo,chewtr d .is fl!'. ,.. toi . Cf Och' achw .eh geriu -rer, ivv . r de Äa .o»
frrge stärker und die Preise steigend . Nach den Marktbecich.' .-nder allgemeinen deutschen Fleischerzeitung wurden in der lepren
Woche auf dem Karlsruher Viehmarkt die höchsten Pre ' se oon
ganz Deutschland bezahlt. Der Bersucü , au » München Dchlacht-
pieh zu erhalten , scheiterte . Die badische Regierung habe zwar
nach Abfhebung der Zwangswirtschaft im Reich von Bayern die
jährliche Abgabe von 20000 Schlachttieren gefordert, doch habe
Bichern abgelehnt. Nach Schilderung der teuren Fleischpreiseder Stadt Karlsruhe empfahl der Vorstand der bayerischen Lan-
desfleischsielle , die Karlsruher Lerbraucherverbände mögen ein
entsprechendes Gesuch vorlegen, er werde es bei der bayerischen
Regierung befürworten . Die erforderlichen Schritte sind «in-
gcleitet. Der letzte Münchener Viehmarkt hat über 700 Schlacht -
ticre an Sachsen, Ruhrgebiet und an die Pfalz abgegeben.München hat zurzeit folgende Fleischpreise : Rindfleisch 8—-2M,
Ochsenfleisch 1. Güte 11 M , ohne Knochen 18 ,Ä. Kalbfleisch 18,
Hammelfleisch 9 .4k, Schweinefleisch lö—17 Jt . Eine Anzahl
hiesiger Metzger, die für Schweinefleisch bis zu 23 A forderten,sind wegen Preisüberschreitung zur Verfolgung der StaatS -
ailwalisLaft übergeben.

Kartosfeivcrsorgung . Di « Belieferung im Klein-. . .

aib Gewerbe durch die Handwerkskammern ,n Gemcmschaft mrt >Meinveckaufspreise hat die PreisprüfungSstelle abgelehnt, weil
i
^ m Landesverband herausgegeben und ledern badsiche» Hand- die Schwachbemittelten, die sich nicht rindecken können, auf den-oerksmelsier zuge,teilt weren so. , seiner kam zur Lprachc , daß » '» inbandel anaewieien Nnd. Ok>n« starken Kmann

tewzen .

fugend und Sport
HerbstauSsahrt dt» Arbeitrr -NadfahrerbundeS

„Solidarität ^
Am nächsten Sonntag veranstaltet der 8. Bezirk

:/au 22 des Arbelter -RadfahrerbundeS . Solidarität "
Ö c r b st a u S f a h r t nach D u r l a ch. Treffpunkt der
. ins ist der »Goldrne Löwe " in Durlach und haben die Vereine
so frühzeitig einzutreffen , daß Punkt 1 Uhr der Festzug statt¬
finden kann. Um demselben eine starke Beteiligung zu sickern,
hat die Ortsgruppe Durlach wertvolle Preise in Aussicht ge¬
stellt. Anschiretzend findet daS Stiftungsfest der Dur -
lacher Ortsgruppe statt und dürfte das hierzu ausgestellte Pro
gramm bei jedem Besucher volle Befriedigung auSlosen

vom
«ine
Ver-

Obst war ausreichend, die Güte mangelhaft. Di« Gemüsebelie¬
ferung war dem Angebot, wie auch der Güte nach befriedigend.

Preisptüfuag und Ueberwachung. Die prriSsteigende Rich¬
tung der Teigwaren , Oele, Fett , Käse hat leider auch in der ver¬
gangenen Woche angehakten. Die Borerhebungen zur Fest¬
setzung der Wild» und Geflügelpreis« sind noch im Gange . Zur
Anzeige wegen Prrisüberschreitung gelangten 12 Geschäfte .

Mit

na ^me der Vereine schon au » diesem Grunde $ daher zu er-
warten . Die Parole mutz für jeden Arbeiter -Radfahrer am
Sonntag lauten : Auf nach Durlach zur letzten diesjährigen
jgXtfittAUifä &tll

Herrn Bruno Vogt vom KUHBuad zum Gruße

Tie Karlsruher Augestellienschaft und der Betriebsräte. • ,
Kongreß

Am Mittwoch , den 27. Oktooer erstatteten die DekegieNie»der Karlsruher Aiigegelltenscyast Wricht über den BetrievSmW -
tongreg, der rürzl .cy in Ber . in >»attsano. Ter Saal 8 dcs EeEf-
>eums war zu l .ein, um der großen Masse der Angesielllen Puch
zug ewädr .n, welche diesen Bericht der Kollegen K r e u l e r sät <
Srang hören wollun . Ter erste Bericytersiatter behandelU - iin der Haupt,lache d :e Referate Wisiel und Hitiseroing. Aus K»klaren AuS,ühruag,n konnte entnouimen werben, Satz sich der te > ,lrieoSrätekongreß unjtueu>eutig auf den Boden stellt, daß die Auf-, .)gaben der Betriebsräte auf w -rtjcyasllichem und nicht po .iüsoMlGealrre liegen, daß ab . r im weiieren Zusammenhang eure Tren¬
nung der wirtscllast .ieyen Ziere der Aro. illrehmeu.ewegung einevi %seirs und der polltsta.en Parieren ander . rse .ts nicht durcygefWt )werden kann, tzn seinen weiteren AuS >ührungen beleuch.cie der '
Redner die Verhältnisse des deutschen Ein. und AussuhchandekS J
und wies an Hand von Beispielen nach, von wchck;er Planrosigleit ^
un,ere Wirtschaftspolitik zeugt.Ter zweite Bericht . r>taltcr , Kollege Stvn g , konnte äußerst
iillerssante Acußerungen verschiedener Sachverständiger des
Wirtschaftslebens wiedergeben. Es wurde darauf hingewieseu '
wie unter anderem daS privatkapidalisüsche UnterrrchmerrumMi
verstcht , seine Ta,chen auf Kosten d. r Allgemeinheit zu füll« .Weiter berichtete Kollege Stang über die verschiedenen Ausfas-
sungen, die bezüglich der wünicyenswericn WnUschastsiorm aus
dem BctriebSrätelongretz vertreten wurden. Dieser Kongreß , der
über 9 Millionen sreigewerischastlich orgamsierte ArdeUnehwetvertrat , zeigte , daß der Hand, sowohl als auch der Kopjiarbeitrr
nicht gewillt ist, das OLjckt der Wirtschaft zu sein , sondern Su>
jekt dort werden will , wo tatsächlich in seiner Arbeitslelstung K«
Tragkraft deS getarnten Wirtschaftslebens liegt.An der anschließenden T i s t u s s i g n bcteiligten sich d!»
Kollegen Schneider , Schierholz und MattheS . Ein «
große Anzahl noch weiter vorgemerkter Diskussionsredner könnt «
mfoige der vorgerückt: » Zeit nicht mehr zum Wort kommen, ab«
es wurde vereinbart , die Aussprache üb . r den Bericht der Dele¬
gierten zum DetriebSrätekongrctz in allcr nächster Zeft fortz»
tctzcn, um auf diese Weise jed. m Gelegenheit zu geben , sei»
Meinungen zu äußern und mitzuarberlen an der Neugestalü » »
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse .
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* Sozialdemokratische Grtste^ irbeitrr Baden». Auf den ca»
kommenden Freitag . d. n 12. November d. I . im großen Rathaus
saal stattfindenden Bortrag deS Gen. Dr . Dietz über »Die
Staatsauffassung von Marx und Engels " weiter
wir heute schon hin. Der Eintritt ist frei. Der Vortrag dürste
vor allem für die der Partei noch fernstehenden Beamten. Lehrer.
Angestellten und Fr . iberufler großes Juteresie haben. ( 2 . Jnßl

M . Tie Attraktion,scha« Eirku» Busch hat sich zur Mefle
niedergelassen unb erzielt stets ein volles HauS. Das Progra«a
ist sehr abwechslungsreich und bietet viel Unterhaltung. Von d«
einzelnen Nummern nennen wir besonders die Kunstradfaĥ -
die 2 HothaniS , die wirllich gutes bieten und sicher und
arbeiten und die Alfonsotruppe in dem sog. TodesriuS "
ferner den Equilibristen Carta und den Dompteur Albe ' ""
mit seinem gut dressierten Löwen . Zu crioähnen wäre fr ''
noch die Fakirtruppe , die TrahtjLilküujllerin, die Akrobaten ,die Spahmachor mit ihren ge.ungencn komischen Zwischen,P>
dir jeweils sckullende Heiterkeit auSlö'cn, somit cin Progr«
daS bei seiner Reichhaltigkeit jedem Freunde dieser Tarbietm
einig« angenehme Stunden bieten dürfte.

( : ) Galerie Maos . Vom S.—30. Nov . bringt die 87.
ausstellung in der Galerie Moos die neuesten Werke von vd
jüngeren Karlsruher Künstlern. Will' Eglcr, der geschätztefeieret , zeigt neue Graphik und eine größere Kollektion Gc»^ ^
sein Bruder Karl Egte: stellt zum ersten Mal seine prachdA»?
Original .Tervatotten aus , während Karl Rubbuch und Ernst
Pr .cht mit einer Reihe vorzüglicher Holzschnitten , Radicrungr"und Zeichnungen vertreten sind. Außerdem ift im Graphik -3t« w'
eine Sammlung moderner Radierungen von E. Müller-Ev^ !

Kaiser, unb neu auraestellt. Da » künstlerische PL-kat zur Ausstellung ist «tst» i ^r die Fried - Orig .nallithographie von Willi Eglcr. f \

Herr Bruno Vogt, der hiesige Vertreter de»
Reich-Bunde»" konnte , nack'dem er den Bericht über
hoffeier gelesen hatte, die Tinte nicht halten . Er setzte sich hin , l5- l,sseum. Seit gestern abend geben zwei neu- SchlaM ;,und schrieb dem . « akksfreund folgenden Brief : süßer unsere Varietebühn, , die - ine Masse de» Ulke- bieten ^

-Im Hinblick auf d>« Bestimmungen de » Pressegesetz , bitten br-. deren Aufführung die Beincker de» Eviosseum» au ,wir die Redaktion , Ihren Bericht über die Gedächtnisfeier vom Lachen nicht herauskommen. Der vollbesetzte Saal lachteSonntag den 81. Oktober dahin richtig zu stellen : | wir glauben ohne Ausnahme , zum Schlüsse Tränest. ^ fA1 . Daß t » sich nicht um einen Jüngling handelt, sondern denen, welche sich einmal wirklich amüsieren und nach Herzest »
um einen jungen Mann , der28 Jahre alt ist und den lnst lachen wollen, empfehlen wir den Besuch der Gastspiele *•*

,«.Krieg von Anfang bi» zu End« mitgemacht hat. Es dürft » sich Peter Prang . ^
daher bestimmt um einen Mann handeln, da ja nach dem voni ) : ( Ermäßigung der Drahtprelfe. S ' iten» der VereistMder Sozialdemokratischen Partei vertretenen Ansichten jeder der Tr'aht. und Trahtstift -Grosihänsler Druticklands sind,

"»
deutsch«, der da» 20 . Lebensjahr erreicht hat, wahlberechtigt ist wir erfahren , die Handel»pre!sr für Draht und Traht lift« *und daher | un Rann « heran gereift erscheint . ( I ) mäßigt worden
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Hx. 261 DirnStaa de« 9. November 1928 Lette 7.
Das Kinderkrankenhaus Karlsruhe lKarl -Wilhelmstratze

- 1) kann in dieser L oche gegen ein Entgelt zugunsten armer
C^ fer Kinder nachmittags von 3—4 Uhr besichtigt werden.

Polizeibericht vom 8. November. Sachbeschädigung : Durch
»nbekannte Täter wurde am Samstag avend zwischen 6 und 7
L , in der Werderstratze eine Schaufensterscheibe im Wert von
Ljo M zertrümmert , - j Wegen übermäßiger Preissteigerung

[ ^ Janßte ein in der Schützenslraße wohnhafter Ladeninhaber
k Anzeige, weil er Kerzen, welche er für 1.75 Jt pro Stück
f Stfaufte, zu 3 M verkaufte. — Beim Kellerdiebstahl wurde
l jjitctn auf frischer Tat in einem Hause der Lessingstratze ein
\ Lj »et Fuhrmann aus Freckenfeld betreten. Er wurde festge-
l «ommen . — Selbstmord. Gestern vormittag hat sich ein in der
* - Madt wohnender Schlosser , welcher nervenkrank war , mit

-inem Flobert erschossen. — Taschcndiebstähle auf dem Haupt-
hahnhof : In letzter Zeit wurden am Hauptbahnhof durch unbe-
tannten Täter eine größere Anzahl Taschendiebstähle verübt ;
euch gestern wurde wieder einem Mädchen auf Bahnsteig 3 die
Handtasche mi,t 300 Ji und einer Frau in der Vorhalle die Hand-
-̂ che mit 130 M Inhalt entwendet. — Zur Anzeige gelangte
^ Händler aus Pforzheim, weil er gestern auf der hiesigen

Weißbrötchen verkaufte.

Kleine Nachrichten
jr ■ Leutnant Lepper . Der deutsche Leutnant Lepper ,

seinerzeit na» Unterghlugung von 750 000 Frank mit seiner
1 Selirbten aus Paris geflüchtet und in San Sebajt -an festgenom-
i>puu worden war , iu nunmehr nach Paris gebracht worden . Bei

semem Verhör vor d: m Untersuchungsrichterhat Leutnant Lepper
. « » gestanden , daß er zum Schaden der deuischcn Kncgsgc-

Mgrnrnkommissioujenen Diebstahl begangen und fast di« ganze
Znuime des . veruntreuten Geldes beim Rennen verspielt haue ,
gyper sitzt im Sante -Gefüngnis .

Rotterdam, 6 Noo. Der »N . Nott. Coumnt " mehdet aus
grüssel , daß die Kommission für die Wiedergutmachungs»
ks£t ungefähr am 20. d. M . in Brüssel zusammentreten werde .

Berlin, 6. Nov . Die Arbeiter der Beruncr Elektrizitätswerke
, find, wie sie angedroht haben , heute morgen 3 Uhr in den Streik

« treten . Berlin ist seitdem ohne elektrisches Licht und Kraft,
i Lch ist der Verkehr mit der elektrischen Straßenbahn unter¬

suchen.
f Mailand , 6 . Rov . In Bolognv ist der Generalstreik auS-
I gebrochen. Tie Arbeit ruht vollständig . Tie Zeitungen erscheinen

chcht. In der Nähe der Arveitskammer wurde ein Waffen-
i arftnal beschlagnahmt . Man fand dort ISO Revolver und die
f dazu gehörige Munition , Gewehre , Totchmesser usw . Tie Ar-
[ beüskammer wurde von Militär besetzt. Auch 6 Personen wur-
s den verhaftet, darunter der sozialistische Deputierte Buco .

tztermont F errand , 8. Noo. Im Rathaus , wo sich viele Per -
ss»en eingesunden Hallen, um eine Ausstellung von Fahnen des
IS. Korps zu besichtigen, die zu den Feicrlichleüen nach Paris
ata 11 . Mai gebracht irerben sollen, stürzte der Fußboden . ein
und ritz etwa 100 Personen mit sich , davon konnten bisher 1 t o t
und SS schwerverletzt geborgen werden.
j Kopenhagen, 8 . Nov. Polnische Flieger griffen gestern
Kowno mit Bomben an, wobei zwei Männer schwer verletzt wur¬
den . Tie Bevölkerung besürchtet einen neuen Fliegerangriff

L auf Kowno.' l Berlin, 8. Nov. Bon den in Bromberg von den Polen
verhafteten Deutschen sind inzwischen sechs wieder freigelassen
worden . Tie Verhandlungen wegen Freigabe der übrigen Ge¬
fangenen gehen weiter.

Darmstadt, 8. Nc« . Tie Bciamten , Angestellte und Arbeiter
der Südd. Eisenbahngesellschaft sind heute in den Ausstand ge-1 treten, weil die Direktion ihre Gehalts- und Lohnforderungen
abgelehnt hatte . Sämtliche Züge mit Ausnahme der Milchzügc

- find ausgefallen. • Die ckartoffclzufuhr stockt.
Berlin , 9 . Nov . In Dalldorf -Döberitz bei Berlin wurde

das Gehöft des Bauerngutsbesitzers Hasche von einer sieben -
köpfigen Räuberbande überfallen . Die Verbrecher schlugen den
Besitzer und seine Frau nieder und raubten nt barem Gelde
etwa 250 000 M sowie für 60 000 - M Depotscheine .

Wie die Blätter aus H a H e melden, legte der 68fährige
Johannes Schiemeyer in Aschersleben auf dem Sterbe¬
bette das G e st ä n d n is äb , bei verschiedenen Wildereien
drei Forstbeamte erschossen zst haben/ Die Verbrecheii konnten
seinerzeit nicht aufgeklärt werden.

r » " . . >

Letzte Nachrichten
Eine Vierte Internationale ?

I
Berlin , 8 . Nov . lPriv .- Tel . ) In der nächsten Zeit werden ,

wie ein Berliner Morgenblall meldet, die Führtr der Rechts -
llnabhänoigen Lddebour ^ Erispien und Rosenfeld
üne Auslandsreise — zunächst nach Stockholm — antrcten , um

^ wU gleichgerichteten sozialistischen Parteien über die Bildung '

einer neuen Internationale zu verhandeln. Tie Reise ist als
Vorbereitung für die auf den 5 . Dezember nach Bern einberu-
feve internationale Konferenz gedacht.

Kämpfe der Sinnfeiner
Londonderrp, 8. Noo. Hier wurden iu der Nacht zum Sonntag

fünf Polizisten erschossen oder verwundet. Hievauf wurden meh¬
rere Sinnseinern gehörige Häuser in Brand gesteckt . Tie Brand¬
stifter feuerten auf die Wasserpumpen. Das Bomben «, ' Gewchr »
und Maschinengewehrfeuer dauerte die ganze Nacht. Tie S .nn»
feiner haben die unbesetzte Küstcnstation Torrehuad eingeäschert .
Es -wird berichtet , daß bei dem Zusammenstoß mit den Polizisten
und dem Militär in der Nähe von Tralee sieben Sissnfeiner ge¬tötet worden sind.

E .« Denkmal für Dcntsche in Finnland
HrlfingsorS, 8. Nov. Für die in Finnland gefallenen Deut¬

schen und Finnländer wurden hier zwei Denkmäler eingeweiht ;
bei der feierlichen Uebergabe an die Stadt hielt Direkwr Nor¬
men die Ansprache . Der deutsche Gesandte Freiherr v. Brück
betont« in seiner Tankrede, daß die Grundlagen des guten Ver¬
hältnisses zwischerr Finnland und Deutschland während des Frei¬
heitskrieges gelegt wurden . Das Denimal für die deutschen Ge¬
fallenen steht auf einer Granitsäule und stellt in etilem Reliefeinen Jüngling dar . Tie Inschrift heißt: Den im Kampfe um
Helsingsvrs im April 1918 gefallenen deutschen Helden errichtete
dieses Denkmal die dankbare Siwdt. Auf der anderen Seite
des Denkmals befinden sich die Namen der 33 gefallenen Deut¬
schen . _

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 8. Novrmber 1920

Der hohe Druck, der seinen Kern wieder auf Deutschland
verlegt hat, umfaßt heute den größten Teil Europas . Während
gestern noch vorwiegend nebliges Wetter herrschte , ist in der
verflossenen Nacht im ganzen Festland Aufheiterung eingctre¬ten und infolge starker Wärmeausstrahlung haben sich wieder
Nachtfröste eingestellt. Ueber den britischen Inseln , wo süd¬
west iche Winde vorherrschend geworden sind , herrscht Regen¬wetter . Bei uns wird das seit gestern noch verstärkte Hoch¬
druckgebiet die Wetterlage auch morgen noch beeinflussen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , den 10. November
nachts : Roch vorwiegend heiter, trocken, verbreitete Nachtfröste .

Valuta -Bericht vom 8 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 7.85 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 25 .30 Jt per holl . Gulden.
Schweiz etwa 13.15 M per schw. Fr . . England etwa 289 .M, per
Pfd . Sterl . Frankreich etwa 5 .02 M per frz. Fr . Neuyorketwa 86 .80 M per Dollar .

Massrrsranck des Mierns
Schusteriusek 51, gef . 1 ; Kehl 148, gest. 2 ; Maxau 302,

gef . 1 ; Mannheim 190, gef. 6.

Briefkasten der KedaSition
Rr . 99, Nothenfrls . Sie haben Recht. Eilte Witwe darf,

ohne daß die Namensänderung staatlich genehmigt ist, ihren
Mädchennamen nicht führen .

I . Sch ., Grötzingrn . Ob die betreffende Kellnerin organi¬
siert ist oder nicht , tut nichts zur Sache. Es ist Sache des Wirts ,
durch Aushang , oder aus andere Weise den Gästen bekannt zu
geben, unter welchen Bedingungen er seine Leistungen bewirken
will. Hat er bekannt gegeben, daß das Bedienungspersonal zu
jeder Zeche einen gewissen Prozentsatz hinzuschlagt als Ab¬
lösung des Trinkgelds, und der Gast bestellt etwas, so hat er
sich dieser Bedingungen zu uüterwerfeu . llcbrigens ist die
Kellnerin unter allen Umständen dem Gast gegenüber zur Er¬
hebung eines angemessenen Trinkgeldes berechtigt, , auch Ivenn
die Triiikgeldaölösung in der oben gekennzeichneten Weise »licht
durchgeführt wurde.

K. St . Unseres Wissen ? beträgt der Tarif 6—5.50 M pro
Stunde . Zur genaueren Orientierung wenden Sie sich am
besten an den Deutschen Holzarbeiterberband Karlsruhe, He¬
belstraße 11 ._ _

'

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar-.,
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos-
senschaftSbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifere;
für den Anzeigenteii Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Standezducftauzriige der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Karl Mall von hier, Ziegeleibesitzer hier,

mit Julie Kraemer .von Bonn. Arnold Harms von Emden,
Kaufmann in. Bremen , mit Emilie Tüll von Heidelberg . Hein¬
rich Kühner von Adelsheim,, Kaufmann hier, mit K'ara Dietz,
gesch . Beck, von Pforzheim . Josef Wipfler von Völkersbach ,

Schlosser hier, mit Valentina Hofsätz - Morlock von hier. Sieg¬
fried Schräg von Untergrombach, Kaufmann allda, mit Lina
Kahn von Osfenbnrg . Josef Weißer von OeMüach , Eisenb .-
Schaffner hier, mit Berta Lehmann von Oberachern; Adam
München von Neuthard , Res.-Lok. -Führer hier, mit - Karolina
Wolf von WaldwimmcrSbach. Paul « imon von Leipzig-Reudnitz,
Oberregiffeur in Heidelberg , mit Wanda M' chel von Berlin.

Eheaufgebote. Gustav Gall von Tiefenbronn, Postpralti -
kant hier, mit Maria Göckler von Tiefenbronn . Adolph Brü -
bach von Coblenz, Bankbeamter in Coblenz , mit Luise Schu¬
macher von Mailand . Emil Bimmler von hier, Elektrotechniker
hier, mit Lina Wagner von Metz . Johannes Grässer von
Malsch , Taglöhner hier, mit Paulina Warth , geb. Schelling,
von hier. Walther Strieder von Eöln, Ingenieur -Kandidat hier ,mit Luise Süttcrlin von Waldshut . Theodor Fromm von hier ,
Kaufmann hier , mit Selma Ranse, geb. Sander , von Alten-
lphm. August Metzmeier von Mannheim , Mechaniker hier, mit
Elisabetha Renz von Wies -Oppenheim. Julius Linder von
Hagsfeld, Kaufmann allda , mit Frieda Leßle von hier. Albert
Mitterer von Eubighetm, Stratzenbahnfchaffner hier, mit Karo-
line Stier von Mangoldsall .

Todesfälle. Mathilde Heß, 77 I . alt , Witwe von Johann
Heß , Wirst . Geh. Rat Oberpostdirektör. Karl Lauinger , Tief¬
bauarbeiter , Ehemann , 34 I . alt . Anna Bach, 70 I . alt , Witwe
von Anton Bach . Lackier . Martha , 2 Mon . 12 Tage alt , V . EgonEwald, Wagenführer. Hermann Grä ' c , Ehcm ., « chmied, alt 73
Jahre . Kath. Braun , alt 76 Jahre , Witwe von Gottlieb Braun ,
Heizer. Wilh. Kerber, ledig, Buchdrucker , alt 24 Jahre . Erika,alt 12 Jahre , B. Karl Scheible, Metzgermeister. Wilh. Schrei¬
ber, Ehemann , Kaufmann , alt 50 Jahre . Pauline Vetter, all
36 Jahre , Witwe von Lorenz Vetter , Landwirt .

Standesvucbausrrige der Stadt Ourlaeh
Geburten . Martha Maria , B. Eduard Merkert, Postschaff¬

ner . Hilda, B. Ernst Albert Zerweck, Fabrikarbeiter . Elise, B.
Otto Wind, Maler . Karl Wilhelm Heinrich, B . Karl Friedrick
Johann Schroth, Werkzeugmacher. Josef Karl , B. Josef Ernst
Gabriel Barthlott , Magazinarbeiier . Hildegard, V . Heinrich
Friedrich Oeder, Gärtner . Elfriede V . Gustav Schöner, Fabrik¬
arbeiter .

Eheschließungen . Stefan Severin Zimmermann , Werk¬
zeugmacher hier, mit Barbara Elisabetha Hund in Karlsdorj
Amt Bruchsal. August Johann Paul , Schlosser , mit der verwit-
veten Franziska Regina Barte geb. Müller , beide hier. Karl
Wipper, Dienstknecht im Hofgut Batzenhof, Gemeinde Hohen¬
wettersbach Amt Durlach , mit Luise Gärtner in Stupferich Amt
Durläch. Leopold Karl Seger , Straßenbahnführer , mit Luise
Karoline Büchle , beide hier . Valentin Henneberger, Justiz ,
aktuar in Bruchsal, mit Hilda Maria Gramm in Flehern . Alf¬
red Karl Ludwig Moritz Seibert , Oberforstmeister a. D ., ver¬
witwet, mit Hedwig Wentz , beide in Oberkirch . Friedrich Karl
Schönberg, Maschinenarbeiter , mit der geschiedenen Rosa Wüst
geb. Kopf , beide hier . Josef Weversmüllcr , Landwirt hier, mit
der verwitweten Emilie Wilhelmina Walschburger geb. Wenz in
Wolfartsweier Amt Durlach .

Todesfälle. Rosa Sophie Meier , ledig , 21 I . alt . Heinrich
Barth , Ehemann , Schuhmacher, 73 I . alt . Ilse Wellnitz , 10 T.
alt . Frida Luise Scheidt, 17 Tage alt . Katharina geb. Kepp-
ler, Ehefrau des Otto Gustav Schulz, Reichsbankbeamter, 37 I .
alt . Karl Weiler , 5 Mon . alt . Ehristian Simon Schindel, Ehe¬
mann, Fabrikarbeiter , 78 I . alt . Franz Hugo Zaspel, Ehe¬
mann, Lithograph und Zeichner, 44 I . alt.

Lesuedt die grosse Attraktlons -Schan

I Täglich 3 große
Vorstellungen

Kurlsralte während
der Herbstmesse

IHeiiplntz .
Bet Circus ist gut geheizt .

üJachm .3 u . 5 Uhr |
abends 71/« Uhr.

3026

v 'cs' eussaftzcjgrj 5
j Karlsruhe . (Voltschor West . ) Die für heute abend anbe-

raumte Ausschußfitzung sindet morgen abend statt. 6301
Der Vorstand.Arheiter-Radfahrerbund Solidarität , Gau -22, 3. Bezirk .

Sonntag den 14. Nov . Herbslausfahrt nach Durlach. Daselbst
Beteiligung am Stiftungsfest der Ortsgruppe Durlach. Punst
1 Uhr Festzug. Zahlreiche Beteiligung erwartet 6297

Der Bezirksausschuß.
Aue b. Turlach . (Sozialdemokratischer Verein. ) Diens¬

tag den 9 . Noveniber, abends 8 Uhr, sindet im Gasthaus »Zum
Schwauen" Parteiversammlung mit Bortrag statt. Genosse
Siegmund aus Karlsruhe wird über die gegenwärtige politisch«
Lage sprechen . Auch findet Delegiertenwahl zum- badische«
Parteitag statt . Die Parteigenossen werden ersucht, recht zahl¬
reich zu erscheinen und hofft aus guten Besuch 627»

Der Vorstand.

Gute Suppen
MAOSf Suppenerhält man mit

leliten Sie bitte auf den Namen MAI3GI auf der gelbroten Pacfcun

MAGGISSÜPPEN

"Wäschepei I

Soiiorpp
schnellstens

AnnRhmost eilen :
Karlsruhe :

ngtnhardstraße 8
S^ sorstr . 34 u . 243
yerv-igstraßo 46
S^ alienstraße 15
■(jaldstraße 64'' Ohelmstraße 32
SHgastastraße 13
gphülerstraße 18
g ^ seralleo 37
jj**>elsbergerstr . 1

Ij ^ emstraße 18.S Ur lach : ««'Luptstr . 15 .

inr Vereine
Tanzlehrer

empfehle
unübertragbare Tanz -
kontroller , Tombolo -
l,ose,KottiIIon -OrdeB

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bernrard Idülier
Papierha ndlung

Ktrlsraht, Kaiserstr . 235
Telefon 5366.

werden fortwährend zu
höchsten Preisen aagekaust
R. Wcnnrr , Mühlburg ,

Harvtstr. 11,

Knie
reinigt , tärbt u . fassoniert
Kkders ! S. Sassh

Telephon 1953.
Filialen in all . Stadtteilen .

Emaille - Herde
Gasherde,Hefen . Großer
Posten Ia . Fabrikate bei
günst. Zahlung. Elektr.
BLgcleiw» Mk. »5.— ,
sowie Koch- und Hei?,-

apparate. 6190

««

3. LeGerLSchti
Klauprechtftrahe SS.»

Telephon 441S .

An - und Verkauf
vmiMSbel « , Kleider ,
Hchnh« zu reellen Preise».

^ fit i rt 4* - «• 3 «h«lngerftr . SS a
x y * w I U y X. F t Telephon 84S8 .

der
sozialdem.

Partei
befindet sich

Ulster/ Ulster!
nur eigene Fabrikate

I* vtrschitrltne * Farben and Ausfüh¬
rungen , wie ein- und zweireihig, glattoder mit Gürtel u .s.w.
390 . — 475 .— 575 . — netto.

Ju ' iUM tjöire ’n
eigene FabrUmte

bieten Gewährj ur vorzügliche
Passform und gutes Trugen.

Juliu * Löug
nur Werderpints 25.

Großer Transport prima

^ äufersebweme
in allen Größen, stehen ab Mittwoch früh billlg
zum Verkauf ans. 629»

SchwernehMdluug Mayer
KarlSruhe -Grüuwinkel

Duriiicrsheimerstraße228 . Telephon 3592.
« nt möbl . Mansarde »-
«kzimmeran Herrn sofort
zu verm . Näheres zu er-
raaen unter Nr. 6303 im
solkSsteundbüro .

j-Vaßu. Tettortzor«
hat preiswert zu verkaufe»

Karl Ludwig Hager
Liedolshei « .

s ß
neu, Gr. 46,48, sehr billig
u derk. Werderstr . 71III

„ iiks, bei KSppel Wwe.»
zwischen 5—8 Uhr abends .

Manüollne«
Gitarren

und 617g

Lauten '
kaust fortwährend "

Welntraub 's
M. u.Berk°us5geschSst

Kronenstr. öS. I



tcu 9. 'Jluucmücr li/^J : ntt s.

Hi >.

watiüeri
■ ~ fien
Htiserkeit ,■Jiusttn
^ II. I - 1»-^,

jVjrnunf ror Nschshmungen

Gestreifte

Hosen
toWbet ringetroffen .
-- Levy,

Mprkgrafeusttaße 22 .

Ich zahle
Sie - besten Preise für
« l^ dee, Schuhe , alte
Möbel »Wäfche,Lumpen ,
Papier , « Scher, alt «
Teppich « usw. 5293
d . WdeLAn - u. Verkaufs-
gefchäft, ' Fasanenstr . 3b

Feilt MM
Flaschen, Lumpen, Papier ,
Eisen, Metalle , Keller- u.
Speicherlram , laust vm

Feuerstein,
Aasanenstr. 26, Tel . 3481 .

■ Wir empfehlen :a
Irische und

geriluchette
8 «rst
BöSlitge
geräucherte

SchMche
geräucherte

Lachs, Aal
verschied . Sorte»

Küse i
frisch geschlachtete
Gänse
Enten

Hahnen

*
Geschäfts - Empfehlung |

M
'

Unserer werten Kundschaft , sowie ^« allen sonstigen Freunden u . Gönnern §5
8 unseres seit 1881 betriebenen M
8 Blechnerei - n. Installatlonsgeachiftg
8 zur gefl . Kenntnis , daO wir im gleichen ^ss Hanse , KnrvenstraBe 18 , nunmehr «
| ein Ludengeschfttt für 6296 |I Saas- b. Klebe!) jeräte, sanitäre Artikel |
| nebst Beleuchtungskörper |
^ eröffnet haben . Gleichzeitig empfehlen «
| nebst Beleuchtungskörper I

eröffnet haben . Gleichzeitl
[§ wir zur Empörung von Brennmaterial $5
^ unsere seit Jahren bewährten s
| W Wärmespender - - «

nebst anderen Neuheiten u . laden wir 5$m ucusb »uucroii iicuucitcit u . xauoit wir n
8 Interessent , zur Besichtigung höü . ein . ^
1 Gustav Boefll “* - - ^
« Knrvenstr . 18.

Ist . Itra . i. fast lieslsr. | g
Telephon 2157 . |

Psd . H
38 Spinat . . . .
15 Sauerkraut . .

220 -230 Weiße Rüben . .
180-200 Winterkohl . . .

160 Wirsing . . . .
Zwiebeln . . .22

Ztt rroo
22 Endivie« » . .

8tr . 2200Rettich . , , .
26 Sellerie . , . .
40
15 Eiszapfen und

Wtenerrcttiche35
20 Radieschen . . .

200 Aepsel und Birnen
140 nach Güte . .
20 Edelobst
45 nach Güte . .

220

Kartoffeln . . .
vodenkohiraben .
Bohnen , dürre
Blumenkohl . .
Feldsalat . . .
Fildhrkraut . .

Weißkraut . . .

Schelde Rübe», rot
Karotten o. Kraut
« ürbiS . . . .
.Lauch . . . .
Mangold . . .
Meerrettich . .
Rosenkohl . . .
RyttRüb . o.Kraut
Rotkraut . . .
Schwarzwurzeln
- Dle Ucberschreltung dieser Preise wird gegebenen¬
falls als übermäßige Preissteigerung dersolgt.

p-. Karlsruhe , den 5. November 1929. 3028
W Städtischer PreiSprüsungSamt .
; - Dr . Edwin Müller .

UnionTheater
211 KaiserstraBe 211 .

9 bis 12 . November 1920

Leicütsmn und Pliichi
Die Geschichte einer Ehe

. in 4 Akten .

Verbrannte Rüpel
Drama in 4 Akten

: mit Klftrv Lotto .

Extra -Einlage !

stlsrqslr fun
Die Tragödie eines gelben !
Mannes . Dramatischer Film in
5 Abteilungen mit Carl Goetz ,Loe tey , Itovnl Aslau . l*

Ssnskleßmi
zahlt höchste

6051
kauft und
Preise

Fa . AM, . Haler,
RuitSstraß « 14 .

M- «.IeiA«s
gettngener , guterhaltener
« leider , Schuhe , Möbel
usw. Fridenber « <
« dlerfttatze 82 . 5178

Platin i
llt . « ol» - Silber -
Zreuuftifte — Zäh ««

Gebisse
kaust zu gewerblichen
Zwecken Höchste Preise .
W . Jang , « aiserfte . 9 .
1 Treppe . Nur von 1/*9
bis >/-12, J /22 bIS -/,6 Uhr.

Telephon 4104 .

SoziMeMriMe Geifter-
orbfiicr Sofiens.

« m Freitag , de» 12 . November d». A».,8 Uhr abends , spricht im große « RathauSsaal
Herr Stadtrat Nr . Tietz über :

Die Staaksauffassung
Uvon Marx und Enaels

Eintritt frei ! Frei, TiSkussio « !
Jedermann hat Zutritt !

Seiner arbeiter u Geisterarbeiterinnen I Beamte , Lehrer ,
Angestellte und Freiberufler werden hiermit besonders
auf diesen intereffanten Borttag hingewiesen. 6295

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 9. November 1920 . 3029

Bosnisches Ballet Injah Zarifah
mit eigenem Balalaika -Orchester .

Anfang 7 U& . M. 14 .40 .

GänseLebern
kauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise
Carl pfefferle

Erbprinzenstr . 23.

Saufe
gettag . « leider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel aller
Art , zu reellen Preisen .

Ä. Schap, °-°«
07 « aiferstraße 07 ,

(Eingang Waldhornstt .l

^anlta. »erbaa .f
fortwähr . zu reellenTage »-
preise« ueue u . gettaaene
Herren u . Damen-« lrider ,
Schuhe . « Siche, Feder -
bette » , Gardine « re.
S. Axelrad ,

Nn - u. « erkanfsgefchäft ,« flenweinftt . 82 , 2. St .
Telephon 3980 . «

Rotweine
spanische n . französische
VerschnittKonsum - und Dessertweine
sind mehrere Reservoirs eingetroffen und noch rollend .

Wir offerieren solche billigst .
MIMIMM»M»»» MMMMMM»»MMN»MMNN «M»»«IMMNNNMMNMIMNaNMMNMtINMIIIMMMli

| Ab 10. November GoldZollerhebung |
| von 700 auf 900 Prozent |
| auf 100 Ltr . Wein eine Verteuerung von ca . Mk. 50.— |
ÜmMII»»II»INI»IIlIlIIl»IIN»II»N»»»I»NII»MlMNMM»»INII»MII »»M»MIN»»»»I»»lII»MIUI »N»IIu8

Tratiz Tischer h ClS:
Wetagroßhaudlmig Wein- n. 7r»uden Import

Fernsprecher Nr . 163 . esss

KWoeiKlmf .-relse für Sm öfe und Obst.
Für die Zeit vom 0 . Rovbr . bi » 1 ». « ovbe . 1020 .

Die stützt. PreiSprüfungSstelle hat — im Be¬
nehmen mtt den benachbarten Städten — für Karls¬
ruhe einschl . Bororte folgende Preise festgesetzt !

i . _ Gemüse
Psd . H

40
50
10
25
30
80

Stück
25—80
5—J6
20- 50

Bund
20
10

Pfund
80—120

120-160

Stärke
Leib - und
Haushalt -

Wälche
übernimmt bei

kurzer Lieferzeit

EampM-iDM

A . Lrm
Karlsruhe

Annahmestellen:
Augartenstraße 37.Laden
Scherrstcaße 10 a
Schützenstr .48,Lad.Sotienstr. 13, Laden
Waldhornstr . 31,Laden (Eingang

Zähringerstraße ).
Knielingen i

Hauptstr . 94 , Laden

Zur messe
Oroww

Sonder -
Verkauf

in
Carbid-
Lampen

Beachte« Sie
muereAuflage .

limstiiilgnaünk. 1 ‘
Karhrube L B

K*UerotrftsM 9L

«282

Deetscbe Teppiebe

in nur 5764
besten Qualitäten

sowie

Kßflstlennatten
ln allen Grössen

empfiehlt zu
billigsten Preisen

Tepplcti -Hans
Carl Kaufmann
Karlsruhe i. B.
Kaiserstr . 187 .

Möbliertes

PlicimeMNcr
ln eniem Hause der Süd -
gadt mit Einfahrt , zu
Mieren gejucht.

Gefl. Anerbieten unter
Nr . iOO an das Volks»
ircundbüro erbeten.

RMt . Rüstalt.
tn, Verkauf vo»
All- u.

Neu-
Besichtigung ohne Kaus»

zwang erwünicht.
Barl Rauch,

Dreherstr . 3. Treherstt . 3.

„Jfissin “
gegen

Kopfläuse
Nichts an . eres nehmen !
Zn haben in al en Apo¬
theken und Drogerien.

ma cht die Wäsche frisch und duftig.
Bestes

Wasch - und Bleichmittel
letdjt Mt kleieht «Km Bettr«. nr tireb »>»-

‘ /«ilrntllM KocIm £•■ M. t kMMt
wrr Ihk . 2 . — ut rtitkt rar
10 - 70 Ltr. Lauge.

Ceberall käuflich .
Henkel & Cie., O r sseldorl

MrilntM tM n« .V»l’i Blelcl -S^ t .
V >! >EW» W>W«VB» W0V^ » » Wh«

iBaubund -nOhelf
| kaufen Sie preiswert |
^ und formschön gegen Barzahlung oder ^

| erle ! cbtert. ZahiunisMigun ]8n 1
^ bei der gemeinnützigen HausratgeseÜschaft ^I Badischer Baobnnd o. m. b. B. 1I in, Karlsruhe |
§ Karl-Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondefiplatzl s
» Täglich geöffnet von vormittags 8 —12, M

, ^ nachmittags von 2—8 Uhr. s :
; ^ Fernsprecher 5157. ^

4

Diwans 5
neue, do» 650 Mk . an .
« . « »hier , Schützenstt.25 .

Gro3e4nswahl in

jedei * Art
besonders

Alaska - Fuchs
Blau- Fuehs ::
Kreuz - Fuchs
SoüdeferaräeituDO

Biliige Fraise.
Hup

Zirkel 32
1 Treppe hoch

W .Iielimann

Spore F
am rediten Fleckl

Erdöl Nt spenam , well
e» ausflebla Ist. deshalb

spare durch

tttil

Für don Herbst
empfehle Ich meine

Helder - Reparatur-, Bflgel- .
und Belnigungs -Werkstatte '

Engen Messner
59 ZShringerstraBe 59 .

Wenden , Vnritadern von ■fl.wtilohe«Kleidern , sowie leine MaSubett ,
— Pünktliche und reelle Bedienung . —

Bade n - Ba den .
Kleiitverßmsrprelse ffir Obst «vd Smilk

für die Zeit vo« 8 . bi » 18 . November 1020 .Aenderuagen bleiben der Markttommijston dorbehalstg
1. Gemüse:

Marktpreis Ladenpreis
Pfg . « sg.Kartoffeln . per Pfund — 38

Rosenkohl . . , 126 140
Blumenkohl . . . . , , 180 200
Winterkohl . . . . . . . 20 25Rotttaut . . ,
Weißkraut . . .Wir,ma . ,llderkraut . .pinat .
Bohnen , gedörrt . . , ,Gelbe Stuben, rot, ohne Kraut

Per PjuiU» 20
Karotte » , ohne Kraut , , 35
Schwarzwurzeln , , 180
Rote Rüben o. Kraut , , 15
Weiße Rübe « ,

'
io

Kohlrabi , . —
Bodenlohlrabi . . 15
Kopssalat . . « ops 10- 25
Endiviensalat . . . Stück 5—20
Feldsalat . . Psuad 150
Sellerie mtt Kraut . , Stück 20—50
Lauch . Pjund 30
Mangold . , , 16
Meerrettich . , „ 180
Rettich . . , 6- 15
KürbiS . , io
gettockuett Zwiebeln , , 80
filze . 80

auerkraut . 45
2. Obst:

Raffe . per Pjuud 330
Birnen , nach Güte

Tlualttät 80

350

120uno QualU
Aepsel, nach Güte

und Qualität . . . . 80 120
Edelobst . . , 120— 140 130—150

Baden - Baden , 8. November 1920. 3030
« omntnual -verban » Badem -Stadt .

Nastatte r An zeigem
Die Reumahl der GewerbegerichtS-

beisttzer betr .
Unter Bezugnahme auf unsere Bekannt^

machung vom 11. Ltwber ds . Js . bringen wi:
hiermit zur öffentlichen Kenntnis , dag nach¬
stehende Aorschiagslisten für die Wahl der Bei-
jitzer eingetommen smd :

a ) Von den Arbeitgebern ;
1 . Bechtotd Karl , Schiojfermeister ,2. Freioinger Josef fern, llkövelfabrikani .3. Kirchberger , Rudolf , Zimmecmeister ,4. Kühn , Änlon , Bäckermeister »5. Müller , lvtax, Fabrikant ,6. Neiniuger , Karl , Malermeister ,7. Run , Ernst , G .ascrmeister ,8. Stier , Kart , Möbeifabritant ,S. Stöber , Emii , Bauunternehmer ,10. Böget , A . exander , Schneidermeister

b ) Von den Arbeitnehmern :
1 . Allgeirr , (Lustav , Schuhmacher ,2. Bauer , Wilhelm , Schreiner »8. Blechner , Adam , Maurer ^4. Braun , Kart , Werkmeister ,5. Den «, Philipp , Schreiner ,6. (beiges , Kart , Schmger ,7. Klemm , Ferdinand , Schneider ,8 . Moser , Joses , Bierbrauer ,9. Ruf , Wilhelm , Schleifer ,10 . Winter , Franz , Sattler . , . .Da weitere Vorschlagslisten nicht cingekom -

men sind, so gelten die vorgenannten '®ax& ‘
schlagenen als gewählt und findet die auf ve«
12. ds . Mts . angesetzte Wahl nicht statt . .

Elwmge Einsprachen oder Beschwerden stw>
nur binnen eines Monats nach der Bckanntmach'
ung zumssig und sind beim Gemciudcrat -w"
beim Bezirksamt dahier vorzubringen .

Rastatt , den 6. November 1920,
Der Gemeinderat :
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